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Seit dem 01.07.2021 ist das rheinland-pfälzische Landesgesetz über die Erziehung, Bildung 

und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege (KiTaG) vollständig 

in Kraft getreten. Teil dieses Gesetzes ist der Kita-Beirat. Das übergeordnete Ziel des Kita-

Beirats ergibt sich aus § 7 Abs. 1 KiTaG: „[...] Der Beirat beschließt Empfehlungen unter Be-

rücksichtigung der im pädagogischen Alltag gewonnenen Perspektive der Kinder in grundsätz-

lichen Angelegenheiten, die die strukturellen Grundlagen der Erziehungs-, Bildungs- und Be-

treuungsarbeit einer Tageseinrichtung betreffen.“ Eine pädagogische Fachkraft übernimmt in 

allen rheinland-pfälzischen Kitas die Rolle der Fachkraft für die Kinderperspektive im Kita-Beirat 

(FaKiB), die die im pädagogischen Alltag gewonnene Perspektive der Kinder in den Kita-Beirat 

einbringt. Der Kita-Beirat ist ein Diskursgremium, in dem sich alle Verantwortung tragenden 

Gruppen – Träger, Kita-Leitung, pädagogische Fachkräfte und Eltern – sowie die FaKiB min-

destens einmal jährlich treffen.  
Das Forschungsprojekt Kita-Beirat: Beteiligung und Demokratie gestalten begleitet umfassend 

den Prozess der Implementierung des neuen Kita-Beirats in die Praxis. Es wird vom Institut für 

Bildung, Erziehung und Betreuung in der Kindheit | Rheinland-Pfalz (IBEB) in Kooperation mit 

dem Ministerium für Bildung durchgeführt. Die Projektlaufzeit ist von Januar 2021 bis Dezember 

2024 ausgelegt. 

Ein Schwerpunkt des Projekts ist die Rolle der FaKiB. Sie erforscht gemeinsam mit dem Kita-

Team als Sprecher:in der Kinder ihre Perspektive zu einem Themenbereich, der auf der Tages-

ordnung des Kita-Beirates steht und bringt diese in den Kita-Beirat ein und sorgt dafür, dass die 

Kinder eine Rückmeldung zu der letzten Kita-Beiratssitzung erhalten. Um herauszufinden, wie 

das bislang gelungen ist und welche Bedarfe, Kritikpunkte und Anregungen die FaKiB haben, 

hat das IBEB 2022 einen standardisierten Online-Fragebogen (Limesurvey), bestehend aus 20 

Fragen, entwickelt (https://www.hs-koblenz.de/ibeb/kita-beirat/evaluation). Die Fragen verteil-

ten sich auf die drei Kategorien Wissen und Fähigkeiten, Kinderperspektive sowie Demokratie 

und Beteiligung, die im Rahmen des Projekts als besonders relevante Aspekte herausgearbeitet 

wurden. Teilgenommen haben insgesamt 109 FaKiB aus Rheinland-Pfalz.  

 

Die Umfrage war vom 01.12.2022 bis zum 22.02.2023 freigeschaltet. Die erste Umfrage der 

Fachkräfte für die Kinderperspektive im Kita-Beirat (FaKiB) liefert wichtige Erkenntnisse über 

die aktuelle Situation und Herausforderungen ihrer Position. Von den 109 befragten FaKiB ha-

ben 43 % bereits an einer Kita-Beiratssitzung teilgenommen. Die Ergebnisse zeigen ein hohes 

Maß an Eigeninitiative bei der Wissensaneignung: 59 % der Befragten haben sich selbst über 

Einleitung 
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den Kita-Beirat informiert, und 44 % über ihre Rolle als FaKiB. Mehr als die Hälfte der Teilneh-

mer:innen gab an, ihre Kenntnisse zufriedenstellend im Kita-Beirat angewandt zu haben, den-

noch besteht ein hoher Bedarf an weiteren Informations- und Austauschangeboten. Die Kinder-

perspektive hat in den Einrichtungen einen hohen Stellenwert, wobei Beobachtung, Befragung 

und Morgenkreise die häufigsten Methoden zur Ermittlung der Kindermeinungen sind. Bei der 

Einbringung der Kinderperspektive in den Kita-Beirat wurde diese in 50 % der Fälle berücksich-

tigt, allerdings wurden in einem Drittel der Fälle die Ergebnisse nicht an die Kinder zurückge-

meldet. Die Unterstützung der FaKiB durch ihr Team variiert stark, wobei in 68 % der Fälle 

mindestens punktuelle Unterstützung geleistet wurde. Insgesamt zeigt die Studie, dass die Fa-

KiB-Rolle wichtig für die Kinderbeteiligung ist, aber noch Verbesserungspotenzial bei der prak-

tischen Umsetzung und der Einbindung in den Kita-Beirat besteht. 

 

Der Zeitraum für die zweite Umfrage war vom 03.06.2024 bis 04.07.2024. Die zweite Umfrage 

bestand aus 16 Fragen, die sich wie die erste Umfrage auf die drei Kategorien Wissen und 

Fähigkeiten, Kinderperspektive sowie Demokratie und Beteiligung, die im Rahmen des Projekts 

als besonders relevante Aspekte herausgearbeitet wurden, aufgeteilt. Die Stichprobe belief sich 

in diesem Fall auf insgesamt 470 Teilnehmer:innen, wobei nur die 290 ausgewertet wurden, die 

die Umfrage vollständig ausgefüllt hatten. Dies ist eine deutlich größere Stichprobe als in der 

ersten Studie, die 109 Teilnehmende umfasste. Wie die erste Umfrage folgt diese Online-Um-

frage den ethischen Richtlinien der Hochschule Koblenz und ist anonym, sodass eine Rückver-

folgung der persönlichen Daten der Teilnehmer:innen nicht möglich ist. Den Teilnehmer:innen 

wurde jederzeit die Möglichkeit eingeräumt, die Befragung abzubrechen. Die Analyse wurde vor 

allem über deskriptive Statistiken dargestellt. Die FaKiB wurden insbesondere über die FaKiB-

Tagungen des Sozialpädagogischen Fortbildungszentrums (SPFZ) und des Instituts für Lehrer-

fort- und -weiterbildung (ILF) erreicht sowie – im Gegensatz zur ersten Umfrage – auch per E-

Mail über die Einrichtungen selbst angeschrieben.  
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Die wichtigsten Erkenntnisse 
 

An der Umfrage nahmen insgesamt 290 FaKiB teil. Die Anzahl der Antworten variiert jedoch je 

nach Frage, da nicht alle Teilnehmer:innen jede Frage beantwortet haben. Bei einigen Fragen, 

insbesondere bei denen zur praktischen Erfahrung im Kita-Beirat, reduziert sich die Anzahl der 

Antworten deutlich. Beispielsweise konnten bei der Frage, wie die FaKiB sich in der letzten Kita-

Beiratssitzung einbringen konnten, nur 208 Antworten ausgewertet werden. Bei den offenen 

Fragen, wie z.B. zu den Gelingensbedingungen für eine erfolgreiche Kita-Beiratssitzung (n = 

178) oder zu Änderungswünschen am Kita-Beirat (n = 134), ist die Anzahl der Antworten noch 

geringer. Dies ist ein übliches Muster bei Umfragen, besonders bei offenen Fragen, die mehr 

Zeit und Überlegung erfordern. Trotz dieser abnehmenden Antwortzahlen bietet die Studie auf-

grund der großen Ausgangsstichprobe von 290 Teilnehmenden eine solide Basis für die Ana-

lyse der FaKiB-Rolle und der Kita-Beiratsprozesse. 

Wissen und Fähigkeiten 
Die befragten FaKiB (n = 290) weisen ein breites Spektrum an Erfahrung in der Ausübung in 

der Rolle als FaKiB auf, wobei der Großteil eine mittlere Erfahrung von 16-35 Monaten hat. Bei 

der Aneignung von Wissen zeigt sich ein hohes Maß an Eigeninitiative: 80 % haben sich selbst-

ständig zum Thema Kita-Beirat informiert, während 63 % von Leitung/Träger informiert wurden. 

73 % haben an Seminaren oder Fachtagungen zur FaKiB-Rolle teilgenommen. Bei der prakti-

schen Anwendung der Kenntnisse im Kita-Beirat konnten 44 % ihre Kenntnisse zufriedenstel-

lend anwenden, während 27 % noch keine Gelegenheit dazu hatten. Es besteht ein hoher Be-

darf an weiteren Fortbildungen und Austauschmöglichkeiten, insbesondere in der Vorberei-

tungsphase der Kita-Beiratssitzungen. 

Kinderperspektive 
Die Beteiligung von Kindern hat in den Einrichtungen einen hohen Stellenwert. Über 80 % der 

FaKiB (n = 290) geben an, dass die Interessen der Kinder im Mittelpunkt stehen und ihre Beteili-

gung konzeptionell verankert ist. Die am häufigsten genutzten Methoden zur Ermittlung der Kin-

derperspektive sind Beobachtung (94 %) und Befragungen (85 %). Bei der Einbringung der Kin-

derperspektive in den Kita-Beirat dominieren mündliche Zusammenfassungen (60 %), gefolgt von 

visuellen Methoden wie Plakaten (30 %). Die Berücksichtigung der Kinderperspektive bei Be-

schlüssen im Kita-Beirat ist in 40 % der Fälle gegeben, wobei alle Vertretungsgruppen die Kinder-

perspektive gehört und bei Entscheidungen berücksichtigt haben. 

 

Die wichtigsten Erkenntnisse 
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Demokratie und Beteiligung 
Die Unterstützung der FaKiB durch ihr Team bei der Vorbereitung auf Kita-Beiratssitzungen (n 

= 290) ist unterschiedlich ausgeprägt. Ein Drittel erhält umfassende Unterstützung, während 27 

% die Kinderperspektive weitgehend alleine erheben. In den Kita-Beiratssitzungen selbst (n = 

208) konnte die Mehrheit (64 %) ihren Beitrag wie geplant einbringen, aber fast ein Viertel hatte 

keine Möglichkeit zur Beteiligung der Kinder im Rahmen der Kita-Beiratssitzung. Als Gelingens-

bedingungen für erfolgreiche Kita-Beiratssitzungen (n = 178) werden vor allem gute Vorberei-

tung, strukturierte Durchführung, aktive Einbeziehung der Kinder, enge Zusammenarbeit aller 

Beteiligten und offene Kommunikation genannt. Verbesserungsvorschläge (n = 134) zielen ins-

besondere auf eine stärkere Beteiligung der eigenen Funktion als FaKiB und ein Stimmrecht für 

Kinder, bessere Zusammenarbeit aller Beteiligten, Erweiterung der Entscheidungskompetenzen 

des Kita-Beirats und regelmäßigere Sitzungen ab. 
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Die Kategorie Wissen und Fähigkeiten umfasst das Wissen der FaKiB über den Kita-Beirat, 

über ihre Rolle sowie ihre Methodenkenntnis zur Erhebung und Darstellung der Kinderperspek-

tiven. Die Ergebnisse der Eingangsfrage zeigen, dass die Befragten eine sehr breite Palette an 

Berufserfahrung als FaKiB aufweisen. Von weniger als einem Jahr bis hin zu über 35 Monaten 

Tätigkeit sind alle Erfahrungsstufen vertreten (vgl. Abb. 1). 

 
Abbildung 1: Dauer der Tätigkeit als FaKiB (in Prozent; n = 290). 

 

Die größte Gruppe der Befragten (22 %) gibt an, zwischen 26 und 30 Monate als FaKiB tätig zu 

sein. Auch die Kategorien 16-20 Monate (17 %) und 31-35 Monate (12 %) sind stark vertreten. 

Dies deutet darauf hin, dass viele FaKiB eine mittlere Erfahrung in der Ausübung ihrer Rolle 

haben. Die Kategorien mit der kürzesten Berufserfahrung (1-5 Monate und 6-10 Monate) sind 

mit jeweils 12 % relativ schwach besetzt. Dies könnte darauf hindeuten, dass es entweder einen 

hohen Abbruch oder einen starken Zulauf an erfahreneren FaKiB gibt. 

Die Kategorie "über 35 Monate" ist mit 13 % ebenfalls relativ gering vertreten.  

 

Kenntnisgewinnung zum Kita-Beirat und zur Rolle der FaKiB 
Bei der Aneignung des für den Kita-Beirat relevanten Wissens (n = 290) zeigt sich ein hohes 

Maß an Eigeninitiative der FaKiB. 80 % der Befragten haben sich selbstständig über das Thema 

Kita-Beirat informiert, sei es durch Handreichungen, Tagungen, das KitaG oder den Kita-Server. 

27; 10%

32; 12%

33; 12%

45; 17%
60; 22%

31; 12%

6; 2%

35; 13%

Wie lange sind Sie als FaKiB tätig? (Angabe in 
Monaten)

1 bis 5 6 bis 10 11 bis 15 16 bis 20 21 bis 25 26 bis 30 31 bis 35 über 35

Wissen & Fähigkeiten 
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Bezüglich der Rolle als FaKiB haben sich 44 % der Teilnehmenden eigenständig informiert. Die 

Kita-Leitungen oder Träger haben in 63 % der Fälle Informationen zum Kita-Beirat bereitgestellt. 

Mehr als 40% der Befragten haben ihre Kenntnisse in der Praxis erworben. Nur ein sehr kleiner 

Anteil von 3% der Befragten hat sich noch nicht mit dem Thema Kita-Beirat beschäftigt. In Bezug 

auf die Kenntnisgewinnung zur Rolle der FaKiB zeigt sich ein etwas anderes Bild: Ein beeindru-

ckender Anteil von 73 % der Befragten hat an Seminaren oder Fachtagungen teilgenommen, 

die sich explizit mit der Rolle und Funktion der FaKiB auseinandergesetzt haben. Nahezu 60 % 

der Befragten haben sich mithilfe von zur Verfügung gestellten Materialien wie Rollenkarten und 

Handreichungen – die im Zuge des Forschungsprozesses des IBEB entwickelt wurden – oder 

Informationen aus dem KitaG und Kita-Server weitergebildet. Über die Hälfte der Befragten (52 

%) hat ihre Kenntnisse in der Praxis erworben. Nur 2 % der Befragten gaben an, sich noch nicht 

mit dem Thema FaKiB beschäftigt zu haben. 

 

Kenntnisgewinnung zum Thema Kita-Beirat und der Rolle als FaKiB 

 
Abbildung 2: Kenntnisgewinnung bzgl. Kita-Beirat und Rolle als FaKiB (in Prozent; n = 290). 

 

Anwendung der Kenntnisse (n = 290) 
Ein großer Anteil von 44 % der Befragten gibt an, ihre Kenntnisse als FaKiB in der Kita-Beiratssit-

zung zufriedenstellend anwenden zu können. Dies deutet auf eine gute Passung zwischen den 

erworbenen Kenntnissen und den Anforderungen der Praxis hin. 

18 % der Befragten geben an, ihre Rolle als FaKiB in der Kita-Beiratssitzung auch ohne Vorkennt-

nisse ausüben zu können. Dies deutet darauf hin, dass die Rolle der FaKiB im Kita-Beirat auch 
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ohne spezielle Schulungen wahrgenommen werden kann. 

Ein kleinerer Anteil von 5 % bis 7 % der Befragten verfügt über keine oder nur sehr geringe Kennt-

nisse über den Kita-Beirat bzw. ihre Rolle darin. Zudem gibt es einen Anteil von 27 % der Befragten, 

die noch keine Kita-Beiratssitzung erlebt haben und ihre Kenntnisse daher noch nicht anwenden 

konnten. 

3 % der Befragten sind erst seit kurzem in der Einrichtung tätig und konnten ihre Kenntnisse daher 

noch nicht einsetzen. 
 
 

Inwiefern konnten Sie bislang ihre Kenntnisse im Kita-Beirat anwenden? 

 
Abbildung 3: Anwendung der Kenntnisse im Kita-Beirat (in Prozent; n = 290). 

 
Bedarf an Informations- und Austauschangeboten 
Ein Großteil der Befragten (46 % - 50 %) wünscht sich mehr Angebote in Form von Tagungen, 

Informationsmaterial etc., sowohl zum Thema Kita-Beirat als auch zum allgemeinen Thema FaKiB. 

Dies zeigt, dass ein großer Bedarf an Weiterbildung besteht und die Fachkräfte sich gerne weiter-

entwickeln möchten. 

Ein erheblicher Anteil von 14 % der Befragten wünscht sich mehr Austauschmöglichkeiten mit an-

deren FaKiB. Dies unterstreicht die Bedeutung von Netzwerken und dem gegenseitigen Austausch 

von Erfahrungen. 

Ein Teil der Befragten (10 % - 14 %) gibt an, dass es bereits ausreichend viele Angebote in Form 
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von Tagungen, Informationsmaterial etc. gibt. Dies deutet darauf hin, dass die bestehenden Ange-

bote bereits von einem Teil der Fachkräfte genutzt werden. 

Nur 7 % der Befragten haben keinen Bedarf an weiteren Informationen oder Austauschmöglich-

keiten.

 
Abbildung 4: Bedarfe zum Thema Kita-Beirat, zum Thema FaKiB und an Austauschmöglichkeiten mit anderen 

FaKiB (n = 290) (in Prozent). 

 

Wunsch nach mehr Unterstützung (n = 290) 

Der deutlich höchste Anteil der Befragten (82 %) hat angegeben, sich in der Vorbereitungsphase 

auf die Kita-Beiratssitzung mehr Unterstützung gewünscht zu haben. Auch während der Kita-Bei-

ratssitzung selbst haben sich viele FaKiB (53 %) mehr Unterstützung gewünscht. Im Vergleich zu 

den anderen beiden Phasen ist der Wunsch nach mehr Unterstützung in der Nachbereitungsphase 

mit 34 % deutlich geringer.  

36%

46%

50%

14%

14%

10%

7%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ich wünsche mir mehr Angebote in Form von Tagungen,
Informationsmaterial etc. zum Thema Kita-Beirat

Ich wünsche mir mehr Angebote in Form von Tagungen,
Informationsmaterial etc. zum Thema FaKiB

Ich wünsche mir mehr Angebote in Form von
Austauschmöglichkeiten mit anderen FaKiB.

Es gibt bereits ausreichend viele Angebote in Form von
Tagungen, Informationsmaterial etc. zum Thema Kita-Beirat

Es gibt bereits ausreichend viele Angebote in Form von
Tagungen, Informationsmaterial etc. zum Thema FaKiB

Es gibt bereits ausreichend viele Angebote in Form von
Austauschmöglichkeiten mit anderen FaKiB.

 Ich habe keinen Bedarf an Tagungen, Informationsmaterial
und/oder Austauschmöglichkeiten.

Wie sehen Ihre Bedarfe nach informativen Angeboten und nach 
Austauschmöglichkeiten aus? (Mehrfachnennungen)
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Abbildung 5: Wunsch nach Unterstützung orientiert an der spezifischen Phase im Kita-Beiratsprozess (n = 290) (in 

Prozent). 

  

82%

53%

34%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Vorbereitungsphase Kita-Beiratssitzung Nachbereitungsphase

Zu welcher Phase des Kita-Beiratsprozess hätten Sie 
sich mehr Unterstützung zur Ausübung Ihrer Rolle 

als FaKiB gewünscht? (Mehrfachnennungen)
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In der Kategorie „Kinderperspektive“ wird gefragt, wie der Umgang mit der Kinderperspektive von 

der FaKiB und ihrer Einrichtung insbesondere im Kontext Kita-Beiratsprozess gestaltet wird.  

 

Beteiligung der Kinder (n = 290) 
Die überwiegende Mehrheit befragten FaKiB (81 % - 83 %) gibt an, dass die Interessen und Fä-

higkeiten der Kinder im Mittelpunkt ihrer Arbeit stehen und dass sie das Recht aller Kinder auf 

Selbstbestimmung und Teilhabe unterstützen. Dies zeigt eine hohe Sensibilität für die Bedürfnisse 

und Rechte der Kinder. 

81 % der Einrichtungen haben die Beteiligung der Kinder konzeptionell in ihren Alltag integriert. 

Dies deutet auf einen strukturierten Ansatz hin, der die Kinderbeteiligung systematisch fördert. 

78 % der Einrichtungen berücksichtigen die Lebensumstände und kulturellen Hintergründe der 

Kinder und ihrer Familien.  

63 % der Einrichtungen bieten den Kindern Möglichkeiten zur Partizipation und zum Einbringen 

ihrer Meinung. Dies zeigt, dass die theoretischen Überlegungen auch in die Praxis umgesetzt wer-

den. 

44 % der Einrichtungen unterstützen die Kinder dabei, ihre Rechte zu kennen und einzufordern. 

Hier besteht noch Entwicklungspotenzial, um die Kinder noch stärker zu befähigen. 

Nur 12 % der Einrichtungen praktizieren noch wenig Beteiligungsformen. Dies deutet auf eine ins-

gesamt positive Entwicklung hin. 

Kinderperspektive 
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Abbildung 6: Formen der Kinderbeteiligung in den Einrichtungen (in Prozent; n = 290). 

 

Erschließung der Kinderperspektiven im Alltag und für den Kita-Beirat (n = 290) 
Für den Kita-Beirat die Kinderperspektiven vor allem über Beobachtung (94 % der Befragten), 

Befragung (85 % der Befragten) und im Rahmen des Morgenkreises (67 % der Befragten) er-

schlossen (vgl. Abb. 7). Das Kinderparlament und die Beschwerdewand sind zwei weitere Me-

thoden, die aber mit 40 % und 29 % der Teilnehmer:innen weniger häufig genutzt werden. 42 

% der teilnehmenden FaKiB gaben an, keine konkrete Methode zu nutzen, während 13 % der 

Befragten andere als die aufgeführten Methoden verwenden, wie zum Beispiel die Kinderkon-

ferenz (n = 22) oder die Kindersprechstunde (n = 12).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

81%

78%

81%

83%

63%

44%

12%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Die Beteiligung der Kinder ist konzeptionell und in den
Alltagsstrukturen unserer Kita verankert.

Wir kennen die Lebensumstände und kulturellen
Hintergründe der Kinder und ihrer Familien.

Die Interessen und Fähigkeiten der Kinder stehen im
Mittelpunkt unserer Arbeit.

 Wir unterstützen das Recht aller Kinder auf
Selbstbestimmung und Teilhabe.

Die Kinder kennen und nutzen Partizipations- und
Beschwerdemöglichkeiten.

Die Kinder wirken oder bestimmen in allen sie
betreffenden Belangen mit.

Wir praktizieren noch wenig Beteiligungsformen in
unserer Einrichtung.

Wie beteiligen Sie die Kinder in Ihrer Einrichtung? 
(Mehrfachnennungen)
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Abbildung 7: Erschließung der Kinderperspektiven im Alltag (in Prozent; n = 290). 

 

Bezogen auf das Team zeigt sich bei der Erschließung der Kinderperspektiven ein ähnliches Bild 

(vgl. Abb. 8). Auch hier wurden die Beobachtung (88 % der Befragten), die Befragung (74 % der 

Befragten) und der Morgenkreis (65 % der Befragten) von den FaKiB als häufigste Methoden an-

gegeben. Das Kinderparlament (31 % der Befragten) und die Beschwerdewand (24 % der Befrag-

ten) folgten in etwa gleichem Verhältnis. Auf eine konkrete Methode verzichten 44 % der befragten 

FaKiB.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erschließung der Kinderperspektiven für den Kita-Beirat 
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Abbildung 8: Erschließung der Kinderperspektiven für den Kita-Beirat (in Prozent; n = 290). 

 
Einbringung der Kinderperspektiven im Kita-Beirat (n = 290) 
Die überwiegende Mehrheit der Befragten (60 %) hat die Kinderperspektiven in Form einer münd-

lichen Zusammenfassung in die Beiratssitzung eingebracht. Dies deutet darauf hin, dass die di-

rekte, persönliche Darstellung der Kindermeinungen am häufigsten gewählt wurde. 

Ein beträchtlicher Anteil von 30 % hat Plakate oder Flipcharts genutzt, um die Kinderperspektiven 

visuell darzustellen. Die Nutzung von Audio- und Videoaufnahmen zur Darstellung der Kinderper-

spektiven war mit jeweils 7 % und 3 % deutlich geringer.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erschließung der Kinderperspektiven im Team 
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Abbildung 9: Einbringung der Kinderperspektiven im Kita-Beirat (in Prozent; n = 290). 

 

Berücksichtigung der Kinderperspektive beim Beschluss der Empfehlungen (n = 290) 
Die Kinderperspektive wurde beim Beschluss der Empfehlungen im Kita-Beirat in 40 % der Fälle 

berücksichtigt (vgl. Abb. 10). 6 % der FaKiB gaben an, dass nicht alle Vertretungsgruppen die 

Kinderperspektive berücksichtigt haben. In 16 % der Fälle wurde die Kinderperspektive zwar an-

gehört, aber nicht berücksichtigt. Dass die Kinderperspektive weder angehört, noch berücksichtigt 

wurde, war bei 4 % FaKiB der Fall. Bei 27 % der befragten FaKiB hat bisher noch keine Kita-

Beiratssitzung stattgefunden. Dahingegen gaben 7 % der FaKiB hierzu sonstige Angaben.  
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Abbildung 10: Berücksichtigung der Kinderperspektive beim Beschluss der Empfehlungen im Kita-Beirat (in 

Prozent; n = 290). 

 
Mitteilung der Ergebnisse an die Kinder (n = 129) 
Die Ergebnisse der Kita-Beiratssitzung wurden in 37 % der Fälle von der FaKiB und in 22 % der 

Fälle von den pädagogischen Fachkräften und der Leitung gemeinsam an die Kinder zurückge-

meldet (vgl. Abb. 11). Bei 33 % der Angaben ist bis zum Erhebungszeitraum noch keine Rückmel-

dung an die Kinder erfolgt. 

 

 

 

 

 

Inwiefern wurde die Kinderperspektive beim Beschluss der Empfehlungen von den 
Vertretungsgruppen in der letzten Kita-Beiratssitzung berücksichtigt? 

 

n 
= 

n 
= 

n 
= 

n 
= 

von allen Ver-

tretungsgruppen 

berücksichtigt 

(40 %) 

nicht von allen 

Vertretungs-

gruppen be-

rücksichtigt (6 

%) 

angehört, aber 

nicht berück-

sichtigt 

(16 %) 

weder angehört, 

noch berücksichtigt 

(4 %) oder bisher 

keine Sitzung (27 

%) 

Sonstiges (n = 34; 7 %) 
Grundsätzlich positive Berücksich-

tigung (9) 

Keine Berücksichtigung (7) 
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Mitteilung der Ergebnisse an die Kinder…  

 
… durch die FaKiB (37 %) 
 
 
… durch die pädagogischen Fachkräfte 
und die Kita-Leitung gemeinsam (30 %) 
 
 
… andere Personen wie Kinderparlament, 
Erziehungsberechtigte,Träger:innen, ex-
terne Referent:innen (5 %) 
 
 
… Herausforderungen (28 %) 

• Mangelnde Zeit (4) 
• Desinteresse der Kinder (4) 
• Fehlende Beteiligungsmöglichkeiten (3) 
• Keine Rückmeldungskultur (2) 
• Fehlende Themen (1) 
• Unzureichende Anerkennung (1) 
• Mangelnde Zusammenarbeit mit dem Träger (1) 
• Sprachbarrieren (1) 

Abbildung 10: Mitteilung der Ergebnisse an die Kinder (in Prozent; n = 129). 
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Die Kategorie Demokratie und Beteiligung umfasst unter anderem die Unterstützung der FaKiB 

durch das Team, die Beteiligung der FaKiB sowie die Kommunikation zwischen den Vertre-

tungsgruppen. 

 

Unterstützung vom Team bei der Vorbereitung auf die letzte Kita-Beiratssitzung (n = 
290) 
Insgesamt wurde die FaKiB weitestgehend von ihrem Team bei der Vorbereitung auf die letzte 

Kita-Beiratssitzung unterstützt. 33 % der FaKiB gaben an, dass sie von ihrem Team in allen 

Belangen unterstützt wurden. In 40 % der Fälle wurden die FaKiB punktuell von ihrem Team 

unterstützt. Weitestgehend alleine haben 27 % der Befragten die Kinderperspektive erhoben 

(vgl. Abb. 12).  

 
Abbildung 11: Unterstützung vom Team bei der Vorbereitung auf die letzte Kita-Beiratssitzung (in Prozent; n = 

290). 

 

Einbringen der Kinderperspektiven in der letzten Kita-Beiratssitzung (n = 255) 
Die FaKiB konnte in 64 % der Fälle die Kinderperspektiven umfänglich in die Kita-Beiratssitzung 

einbringen. Ebenfalls 12 % der befragten FaKiB konnten die Kinderperspektiven nur am Rande 

in die Kita-Beiratssitzung einbringen. In 24 % der Fälle konnten die FaKiB die Kinderperspekti-

ven gar nicht in die Kita-Beiratssitzung einbringen. Sonstiges wurde von 18 % der Befragten 

33%

21%
10%

9%

27%

Inwiefern wurden Sie in Ihrer Vorbereitung auf die letzte Kita-
Beiratssitzung hinstichtlich der Erhebung, Aufarbeitung und 

Aufbereitung der Kinerperspektiven von Ihrem Team unterstützt?

Mein Team hat mich in allen Belangen
unterstützt.

Mein Team hat mich punktuell bei der
Erhebung unterstützt.

Mein Team hat mich punktuell bei der
Aufarbeitung unterstützt.

Mein Team hat mich punktuell bei der
Aufbereitung unterstützt.

Ich habe weitestgehend alleine die
Kinderperspektive erhoben.

Demokratie und Beteiligung 
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angegeben. Neben den 27 % bei denen noch keine Kita-Beiratssitzung stattfand, wurden 

Punkte genannt wie: Keine Einbringung möglich, keine relevanten Themen, Einbringung nicht 

gewünscht oder nicht berücksichtigt. 

 

 
Abbildung 12: Einbringen der Kinderperspektiven in der letzten Kita-Beiratssitzung ohne Nennung von Sonstiges 

(in Prozent; n = 208). 

 

Gelingensbedingungen (n = 178)  
Die Befragten nannten mehrere Gelingensbedingungen für eine erfolgreiche Kita-Beiratssit-

zung. Der größte Schwerpunkt lag auf der Vorbereitung und Durchführung der Sitzung (125 

Nennungen).  

Hierzu gehören: 

• eine gründliche Vorbereitung aller Beteiligten,  

• eine vorab bekannte Tagesordnung und ausreichend Zeit für die Meinungsbildung, ins-

besondere für die Kinder.  

 

Bei der Durchführung wurden 

• ein pünktlicher Beginn,  

• eine strukturierte Abwicklung,  

• die Möglichkeit zur Meinungsäußerung für alle Beteiligten,  

• eine wertschätzende Atmosphäre  

• sowie die Dokumentation und Mitteilung der Ergebnisse als wichtig erachtet. 

 

Die Beteiligung der Kinder wurde ebenfalls als wesentlich angesehen (52 Nennungen). Es 

64%
12%

24%

Wie konnten Sie die Kinderperspektiven in der letzten Kita-
Beiratssitzung einbringen?

Ich konnte meinen Beitrag wie von
mir vorbereitet in die Kita-
Beiratssitzung einbringen.

Mein Beitrag wurde in der Kita-
Beiratssitzung nur am Rande gehört
und spielte eine eher untergeordnete
Rolle.

Ich konnte mich gar nicht in die Kita-
Beiratssitzung einbringen.
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wurde betont, dass Kinder aktiv einbezogen, ihre Meinungen ernst genommen und respektiert 

werden sollten. Zudem sollten verschiedene Beteiligungsmöglichkeiten für Kinder angeboten 

werden. 

Die Zusammenarbeit der Beteiligten war ein weiterer wichtiger Aspekt (34 Nennungen). Hier 

wurde die enge Kooperation aller Beteiligten, gegenseitiges Verständnis und Respekt sowie die 

Ausrichtung der gemeinsamen Arbeit auf das Kindeswohl hervorgehoben. 

 

Kommunikation wurde ebenfalls als bedeutsam erachtet (21 Nennungen). Eine offene und ehr-

liche Kommunikation, regelmäßige Information aller Beteiligten über Entscheidungen und Ent-

wicklungen sowie regelmäßige Informationsveranstaltungen wurden als wichtig angesehen. 

 

Die Themen der Beiratssitzung spielten auch eine Rolle (19 Nennungen). Es wurde betont,  

• dass die Themen relevant für Kinder und Kita sein sollten,  

• sowohl pädagogische als auch organisatorische Aspekte umfassen und 

• die Kinder bei der Themenauswahl mitwirken sollten. 

 

Unter Sonstiges (13 Nennungen) wurden die regelmäßige Evaluation und Weiterentwicklung 

der Beiratsarbeit, Fortbildungen und Unterstützung für Beiratsmitglieder sowie die Anerken-

nung des Kita-Beirats als wichtiges Gremium für die Qualitätsentwicklung genannt. 
 

Änderungswünsche Kita-Beirat (n = 134) 
Die Umfrage ergab verschiedene Änderungswünsche für den Kita-Beirat, wobei die Beteiligung 

der Kinder (42 Nennungen) den Schwerpunkt bildete. Hierbei wurde besonders die aktive Be-

teiligung der Kinder von Anfang an (23 Nennungen) und die Forderung nach einem Stimmrecht 

oder einer gewichteten Stimme für Kinder (21 Nennungen) hervorgehoben. Auch die stärkere 

Gewichtung der Kinderperspektive (18 Nennungen), die Berücksichtigung kinderrelevanter The-

men (11 Nennungen) und der Einsatz vielfältiger Beteiligungsmethoden (8 Nennungen) wurden 

genannt. 

Die Zusammenarbeit der Beteiligten war ein weiterer wichtiger Aspekt (23 Nennungen). Hier 

standen gegenseitiges Verständnis und Respekt (12 Nennungen), gemeinsame Ziele (11 Nen-

nungen), offene Kommunikation (10 Nennungen) und die Stärkung der Zusammenarbeit zwi-

schen allen Beteiligten (9 Nennungen) im Vordergrund. 

Bezüglich der Rolle und Aufgaben des Kita-Beirats (22 Nennungen) wurde gewünscht, dass der 

Beirat als Entscheidungsgremium (13 Nennungen) und Beratungsgremium (9 Nennungen) fun-

giert sowie als Bindeglied (8 Nennungen) und Vermittler (7 Nennungen) zwischen den Beteilig-

ten dient. 
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Unter sonstigen Themen (40 Nennungen) wurden die Regelmäßigkeit der Sitzungen (15 Nen-

nungen), gute Vorbereitung und Durchführung (14 Nennungen), relevante Themenfindung (13 

Nennungen), Information und Transparenz (12 Nennungen) sowie regelmäßige Fortbildungen 

für Beiratsmitglieder (11 Nennungen) genannt. 

Die häufigsten Forderungen (26 Nennungen) betrafen die Stärkung der Kinderperspektive, die 

Verbesserung der Zusammenarbeit, die Erweiterung der Aufgaben des Kita-Beirats zu einem 

Entscheidungsgremium, regelmäßige Sitzungen sowie gute Vorbereitung und Durchführung der 

Sitzungen. 
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Diese Analyse der Daten befasst sich mit den komplexen Zusammenhängen zwischen der Er-

fahrung von FaKiB, ihrem Wissen, den Beteiligungsmethoden und dem übergeordneten Ziel, 

sicherzustellen, dass die Stimmen der Kinder in Entscheidungsprozessen des Kita-Beirat gehört 

und wertgeschätzt werden. Durch den Einsatz von Chi-Quadrat-Tests haben wir Daten von 290 

FaKiB analysiert, um Muster und Trends zu identifizieren. Unsere Ergebnisse zeigen, dass er-

fahrenere FaKiB tendenziell ein tieferes Verständnis ihrer Rolle haben und besser darauf vor-

bereitet sind, die Perspektiven der Kinder zu vertreten. Darüber hinaus unterstreicht die Studie 

die Bedeutung vielfältiger Methoden zur Erfassung und Präsentation der Stimmen von Kindern. 

Obwohl es Anzeichen für Fortschritte gibt, wurde ein anhaltender Bedarf an kontinuierlicher be-

ruflicher Weiterbildung und Möglichkeiten für FaKiBs, sich zu vernetzen und Erfahrungen aus-

zutauschen, festgestellt. 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 Erfahrung 
 

$Beschluss Chi-Quadrat 69,567 
df 42 
Sig. ,005*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
 
Tabelle 1: Zusammenhang zwischen der Erfahrung der FaKiB und der Berücksichtigung der Kinderper-

spektive im Kita-Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen der Erfahrung der FaKiB und der 

Berücksichtigung der Kinderperspektive (p = 0,005). Allerdings ist aufgrund der geringen Zellhäu-

figkeiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es scheint eine Tendenz zu geben, dass mit zunehmender Erfahrung die Wahrscheinlichkeit steigt, 

dass die Kinderperspektive umfassend berücksichtigt wird. Dies könnte darauf hindeuten, dass 

erfahrenere FaKiB effektiver in der Einbringung der Kinderperspektive sind. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen positiven Zusammenhang zwi-

Inferenz-Statistik 
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schen der Erfahrung der FaKiB und der Berücksichtigung der Kinderperspektive im Kita-Beirat hin-

deuten, wobei auch andere Faktoren eine Rolle spielen könnten. 

 

 

 
Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 

 Erfahrung 
 

$FaKiB Chi-Quadrat 73,356 
df 28 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind die 
Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 
Tabelle 2: Zusammenhang zwischen der Erfahrung der FaKiB und ihren Kenntnissen zu ihrer Rolle (n = 

290). 
 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung zwischen der Erfahrung der FaKiB 

und ihren Kenntnissen zu ihrer Rolle (p < 0,001). Allerdings ist aufgrund der geringen Zellhäufig-

keiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. Es zeichnet sich eine klare 

Tendenz ab, dass mit zunehmender Erfahrung die FaKiB vielfältigere Wege zur Aneignung von 

Kenntnissen nutzen. Sie kombinieren häufiger Seminare, Informationsmaterialien und Praxiserfah-

rung. 

Es lässt sich somit sagen, dass die Ergebnisse auf einen starken positiven Zusammenhang zwi-

schen der Erfahrung der FaKiB und der Vielfalt sowie Intensität ihrer Kenntnisaneignung hindeuten. 

Erfahrenere FaKiB scheinen proaktiver in ihrer Weiterbildung zu sein und nutzen verschiedene 

Ressourcen, um ihre Rolle besser zu verstehen und auszufüllen. 

 

 

 

 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 Erfahrung 
$Kenntnisse Chi-Quadrat 167,804 
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df 42 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 
Tabelle 3:  Zusammenhang zwischen der Erfahrung der FaKiB und der Anwendung ihrer Kenntnisse im 

Kita-Beirat (n = 290). 
 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung zwischen der Erfahrung der FaKiB 

und der Anwendung ihrer Kenntnisse (p < 0,001). Allerdings ist aufgrund der geringen Zellhäufig-

keiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es zeichnet sich eine Tendenz ab, dass mit zunehmender Erfahrung die FaKiB häufiger angeben, 

ihre Kenntnisse zufriedenstellend anwenden zu können. Gleichzeitig gibt es in der erfahrensten 

Gruppe auch mehr Varianz in den Antworten. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen positiven Zusammenhang zwi-

schen der Erfahrung der FaKiB und ihrer Fähigkeit, Kenntnisse im Kita-Beirat anzuwenden, hin-

deuten. Allerdings zeigen die Daten auch, dass selbst in der erfahrensten Gruppe noch Herausfor-

derungen bestehen, wie das Fehlen von Kita-Beiratssitzungen oder geringe Kenntnisse bei einigen 

FaKiB. Dies könnte auf die Notwendigkeit kontinuierlicher Fortbildung und Unterstützung hinwei-

sen, unabhängig von der Erfahrung der FaKiB. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 Erfahrung 
$Kinderperspekti-
veT 

Chi-Quadrat 62,656 
df 42 
Sig. ,021* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
 
Tabelle 4: Zusammenhang zwischen der Erfahrung der FaKiB und den Methoden, die das Team zur 

Ermittlung der Kinderperspektiven wählt (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen der Erfahrung der FaKiB und 

den gewählten Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektiven (p = 0,021). 
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Es zeichnet sich eine Tendenz ab, dass Teams mit erfahreneren FaKiB (besonders in den Gruppen 

21-25 Monate und über 35 Monate) eine größere Vielfalt an Methoden zur Ermittlung der Kinder-

perspektiven nutzen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen Zusammenhang zwischen der 

Erfahrung der FaKiB und der Methodenvielfalt zur Ermittlung der Kinderperspektiven hindeuten. 

Teams mit erfahreneren FaKiB scheinen ein breiteres Spektrum an Methoden zu nutzen, wobei 

Beobachtung und Befragung in allen Erfahrungsgruppen die dominierenden Methoden sind. Die 

Ergebnisse unterstreichen auch die Bedeutung von sowohl strukturierten Methoden (wie Beobach-

tung und Befragung) als auch alltäglichen, weniger formalisierten Ansätzen zur Erfassung der Kin-

derperspektiven. Dies könnte auf eine zunehmende Professionalisierung und Methodenkompe-

tenz mit wachsender Erfahrung hindeuten, zeigt aber auch, dass verschiedene Ansätze parallel 

genutzt werden, um ein umfassendes Bild der Kinderperspektiven zu erhalten. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 Erfahrung 
$KitaBeirat Chi-Quadrat 69,729 

df 28 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind die 
Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 
Tabelle 5: Zusammenhang zwischen der Erfahrung der FaKiB und ihren Kenntnissen zum Thema Kita-

Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung zwischen der Erfahrung der FaKiB 

und ihren Kenntnissen zum Kita-Beirat (p < 0,001). Allerdings ist aufgrund der geringen Zellhäufig-

keiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es zeichnet sich eine klare Tendenz ab, dass mit zunehmender Erfahrung die FaKiB vielfältigere 

Wege zur Aneignung von Kenntnissen über den Kita-Beirat nutzen. Sie kombinieren häufiger 

selbstständige Information, Aufklärung durch Leitung/Träger und Praxiserfahrung. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen starken positiven Zusammen-

hang zwischen der Erfahrung der FaKiB und der Vielfalt sowie Intensität ihrer Kenntnisaneignung 

zum Thema Kita-Beirat hindeuten. Erfahrenere FaKiB scheinen proaktiver in ihrer Informationsbe-

schaffung zu sein und nutzen verschiedene Ressourcen, um ihr Wissen über den Kita-Beirat zu 

erweitern. 
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Besonders bemerkenswert ist die hohe Anzahl von FaKiB, die sich selbstständig informieren, was 

auf ein starkes Engagement und Interesse am Thema hindeutet. Gleichzeitig zeigt die Bedeutung 

der Information durch Kita-Leitung/Träger die Wichtigkeit institutioneller Unterstützung. 

Die Tatsache, dass nur in der erfahrensten Gruppe einige FaKiB angeben, sich noch nicht mit dem 

Thema beschäftigt zu haben, könnte auf individuelle Unterschiede oder spezifische Umstände hin-

weisen und verdient möglicherweise weitere Untersuchung. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Aufbereitung 
$Beschluss Chi-Quadrat 49,091 

df 24 
Sig. ,002*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 6: Zusammenhang zwischen der Art, wie die Kinderperspektiven in die Kita-Beiratssitzung einge-

bracht wurden, und der Berücksichtigung dieser Perspektiven bei Beschlüssen (n = 290). 
Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen der Art der Aufbereitung der Kin-

derperspektiven und deren Berücksichtigung bei Beschlüssen (p = 0,002). Allerdings ist aufgrund 

der geringen Zellhäufigkeiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es zeichnet sich eine Tendenz ab, dass visuelle Methoden (Plakat/Flipchart) und audiovisuelle 

Methoden (Video, Audio) möglicherweise zu einer höheren Wahrscheinlichkeit führen, dass die 

Kinderperspektive gehört und berücksichtigt wird. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen Zusammenhang zwischen der 

Methode der Einbringung der Kinderperspektiven und deren Berücksichtigung im Kita-Beirat hin-

deuten. Während mündliche Zusammenfassungen am häufigsten verwendet werden, scheinen vi-

suelle und audiovisuelle Methoden tendenziell zu einer stärkeren Berücksichtigung der Kinderper-

spektive zu führen. 

Dies könnte darauf hindeuten, dass konkrete, anschauliche Darstellungen der Kinderperspektiven 

möglicherweise effektiver sind, um die Aufmerksamkeit und das Verständnis aller Beteiligten zu 

gewinnen. Allerdings zeigt die häufige Verwendung und oft erfolgreiche Anwendung mündlicher 

Zusammenfassungen auch, dass die Qualität der Präsentation und möglicherweise die Vorberei-

tung und das Engagement der FaKiB eine wichtige Rolle spielen. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Schulungen und Best-Practice-Emp-

fehlungen für FaKiB von Bedeutung sein, um die effektive Einbringung und Berücksichtigung der 

Kinderperspektiven in Kita-Beiräten weiter zu verbessern. 
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Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Aufbereitung 
$Beteiligung Chi-Quadrat 46,759 

df 28 
Sig. ,015*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
 
Tabelle 7: Zusammenhang zwischen den Formen der Kinderbeteiligung in den Einrichtungen und den 

Methoden, wie die Kinderperspektiven in die Kita-Beiratssitzung eingebracht wurden (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen den Formen der Kinderbeteili-

gung und den Methoden zur Einbringung der Kinderperspektiven (p = 0,015). Allerdings ist auf-

grund der geringen Zellhäufigkeiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es zeichnet sich eine Tendenz ab, dass Einrichtungen mit stärker ausgeprägten Beteiligungsfor-

men (konzeptionelle Verankerung, Fokus auf Kinderinteressen, Unterstützung von Selbstbestim-

mung) eher dazu neigen, vielfältigere Methoden zur Einbringung der Kinderperspektiven zu nut-

zen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen Zusammenhang zwischen der 

Kultur der Kinderbeteiligung in den Einrichtungen und den Methoden zur Einbringung der Kinder-

perspektiven in den Kita-Beirat hindeuten. Einrichtungen, die Kinderbeteiligung stärker in ihren 

Strukturen und ihrer Philosophie verankert haben, scheinen tendenziell auch vielfältigere und mög-

licherweise anschaulichere Methoden zur Darstellung der Kinderperspektiven im Kita-Beirat zu 

verwenden. 

Auffällig ist, dass in Einrichtungen, die das Recht auf Selbstbestimmung und Teilhabe betonen, 

alle Formen der Einbringung häufiger genutzt werden. Dies könnte darauf hindeuten, dass eine 

Kultur der Beteiligung auch zu einer differenzierteren und engagierteren Darstellung der Kinder-

perspektiven führt. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Kita-Konzepten und die Schulung von 

FaKiB von Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass die Förderung einer umfassenden Beteiligungs-

kultur in Kitas auch positive Auswirkungen auf die Qualität und Vielfalt der Einbringung von Kinder-

perspektiven in Entscheidungsgremien wie den Kita-Beirat haben kann. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Aufbereitung 

Chi-Quadrat 31,488 
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$BeteiligungFa-
KiB 

df 12 
Sig. ,002*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
 
Tabelle 8: Zusammenhang zwischen den Methoden, wie die Kinderperspektiven in die Kita-Beiratssitzung 

eingebracht wurden, und der Wahrnehmung der FaKiB bezüglich ihrer Beteiligung in der Sitzung (n = 

290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen der Methode der Einbringung 

der Kinderperspektiven und der wahrgenommenen Beteiligung der FaKiB (p = 0,002). Allerdings 

ist aufgrund der geringen Zellhäufigkeiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation ge-

boten. 

Es zeichnet sich eine Tendenz ab, dass visuelle (Plakat/Flipchart) und audiovisuelle (Video) Me-

thoden möglicherweise zu einer höheren Wahrscheinlichkeit führen, dass die FaKiB ihren Beitrag 

wie geplant einbringen können. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen Zusammenhang zwischen der 

Methode der Einbringung der Kinderperspektiven und der wahrgenommenen Beteiligung der Fa-

KiB im Kita-Beirat hindeuten. Während mündliche Zusammenfassungen am häufigsten verwendet 

werden, scheinen visuelle und audiovisuelle Methoden tendenziell zu einer stärkeren wahrgenom-

menen Beteiligung der FaKiB zu führen. 

Dies könnte darauf hindeuten, dass konkrete, anschauliche Darstellungen der Kinderperspektiven 

möglicherweise effektiver sind, um die Aufmerksamkeit und das Verständnis aller Beteiligten zu 

gewinnen und somit die Chancen der FaKiB erhöhen, ihre Beiträge wie geplant einzubringen. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Schulungen und Best-Practice-Emp-

fehlungen für FaKiB von Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass die Verwendung visueller und au-

diovisueller Methoden zur Darstellung der Kinderperspektiven die Effektivität der FaKiB-Beiträge 

in Kita-Beiratssitzungen erhöhen könnte. 

 

 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Aufbereitung 
$FaKiB Chi-Quadrat 27,835 

df 16 
Sig. ,033*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
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*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
 
Tabelle 9: Zusammenhang zwischen den Methoden, wie die Kinderperspektiven in die Kita-Beiratssitzung 

eingebracht wurden, und den Kenntnissen der FaKiB über ihre Rolle (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen der Art der Kenntnisgewinnung 

und der Methode zur Einbringung der Kinderperspektiven (p = 0,033). Allerdings ist aufgrund der 

geringen Zellhäufigkeiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es zeichnet sich eine Tendenz ab, dass FaKiB, die Seminare oder Fachtagungen besucht haben, 

eher dazu neigen, vielfältigere Methoden zur Einbringung der Kinderperspektiven zu nutzen, ins-

besondere visuelle Methoden wie Plakate/Flipcharts. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen Zusammenhang zwischen der 

Art der Kenntnisgewinnung der FaKiB und den von ihnen gewählten Methoden zur Einbringung 

der Kinderperspektiven in den Kita-Beirat hindeuten. FaKiB mit formaler Schulung (Seminare, 

Fachtagungen) scheinen tendenziell vielfältigere und möglicherweise anschaulichere Methoden 

zur Darstellung der Kinderperspektiven zu verwenden. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Schulungsangeboten für FaKiB von 

Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass formale Schulungen nicht nur das Wissen über die Rolle der 

FaKiB erweitern, sondern auch die Methodenkompetenz zur effektiven Einbringung der Kinderper-

spektiven in Entscheidungsgremien wie den Kita-Beirat verbessern könnten. Gleichzeitig zeigt die 

häufige Verwendung mündlicher Zusammenfassungen über alle Gruppen hinweg, dass diese Me-

thode weiterhin eine wichtige Rolle spielt und in Schulungen ebenfalls berücksichtigt werden sollte. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Aufbereitung 
$KinderperspektiveF Chi-Quadrat 43,137 

df 24 
Sig. ,010* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
 
Tabelle 10: Zusammenhang zwischen den Methoden, die FaKiB zur Ermittlung der Kinderperspektive 

nutzen, und der Art, wie sie diese Perspektiven in die Kita-Beiratssitzung einbringen (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen den Methoden zur Ermittlung der 

Kinderperspektive und der Nutzung mündlicher Zusammenfassungen im Kita-Beirat (p = 0,010). 
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Es zeichnet sich eine klare Tendenz ab, dass unabhängig von der Methode zur Ermittlung der 

Kinderperspektive, die mündliche Zusammenfassung die bevorzugte Art ist, diese Perspektiven in 

den Kita-Beirat einzubringen. 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen starken Zusammenhang zwi-

schen den verschiedenen Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und der Nutzung münd-

licher Zusammenfassungen im Kita-Beirat hindeuten. Unabhängig davon, wie die Kinderperspek-

tiven ermittelt werden, ob durch strukturierte Methoden wie Beobachtung und Befragung oder 

durch weniger formelle Ansätze wie die alltägliche Arbeit, tendieren FaKiB dazu, diese Informatio-

nen mündlich zusammenzufassen, wenn sie sie in den Kita-Beirat einbringen. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Schulungen und Best-Practice-Emp-

fehlungen für FaKiB von Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass unabhängig von der Vielfalt der 

Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, ein besonderer Fokus auf die Fähigkeit gelegt 

werden sollte, diese Perspektiven effektiv mündlich zusammenzufassen und zu präsentieren. 

Gleichzeitig könnte es sinnvoll sein, FaKiB zu ermutigen, auch andere Präsentationsmethoden in 

Betracht zu ziehen, um die Vielfalt und Reichhaltigkeit der Kinderperspektiven optimal zu vermit-

teln. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Aufbereitung 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 48,577 

df 24 
Sig. ,002* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 11: Zusammenhang zwischen den Methoden, die das Team zur Ermittlung der Kinderperspek-

tive nutzt, und der Art, wie die FaKiB diese Perspektiven in die Kita-Beiratssitzung einbringen (n = 290). 

 
Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung zwischen den Methoden des Teams 

zur Ermittlung der Kinderperspektive und der Nutzung mündlicher Zusammenfassungen durch die 

FaKiB im Kita-Beirat (p = 0,002). Es zeichnet sich eine klare Tendenz ab, dass unabhängig von 

der Methode, die das Team zur Ermittlung der Kinderperspektive nutzt, die mündliche Zusammen-

fassung die bevorzugte Art der FaKiB ist, diese Perspektiven in den Kita-Beirat einzubringen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen starken Zusammenhang zwi-

schen den verschiedenen Methoden des Teams zur Ermittlung der Kinderperspektive und der Nut-

zung mündlicher Zusammenfassungen durch die FaKiB im Kita-Beirat hindeuten. Unabhängig da-

von, wie die Kinderperspektiven vom Team ermittelt werden, ob durch strukturierte Methoden wie 
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Beobachtung und Befragung oder durch weniger formelle Ansätze wie die alltägliche Arbeit, ten-

dieren FaKiB dazu, diese Informationen mündlich zusammenzufassen, wenn sie sie in den Kita-

Beirat einbringen. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Teamarbeit und Kommunikationsstra-

tegien in Kitas von Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass es eine enge Verbindung zwischen den 

Methoden des Teams und der Präsentationsform der FaKiB gibt. Dies könnte darauf hindeuten, 

dass eine Verbesserung der Teamarbeitmethoden zur Ermittlung der Kinderperspektive auch die 

Qualität und Vielfalt der Präsentationen im Kita-Beirat beeinflussen könnte. Gleichzeitig könnte es 

sinnvoll sein, Teams und FaKiB zu ermutigen, auch andere Präsentationsmethoden in Betracht zu 

ziehen, um die Vielfalt und Reichhaltigkeit der Kinderperspektiven optimal zu vermitteln und mög-

licherweise die Effektivität der Kommunikation im Kita-Beirat zu erhöhen. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Bedarfe 
$Beschluss Chi-Quadrat 82,946 

df 42 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 12: Zusammenhang zwischen der Berücksichtigung der Kinderperspektive im Kita-Beirat und 

den Bedarfen der FaKiB nach informativen Angeboten und Austauschmöglichkeiten (n = 290). 
 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung zwischen der Berücksichtigung der 

Kinderperspektive und den Bedarfen der FaKiB (p < 0,001). Allerdings ist aufgrund der geringen 

Zellhäufigkeiten in einigen Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es zeichnet sich eine klare Tendenz ab, dass unabhängig von der Berücksichtigung der Kinder-

perspektive ein hoher Bedarf an mehr Angeboten und Austauschmöglichkeiten besteht. 

FaKiB, die positive Erfahrungen mit der Berücksichtigung der Kinderperspektive gemacht haben, 

scheinen eher zufrieden mit den bestehenden Angeboten zu sein, wünschen sich aber dennoch 

mehr. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen starken Zusammenhang zwi-

schen den Erfahrungen der FaKiB im Kita-Beirat und ihren Weiterbildungsbedürfnissen hindeuten. 

Unabhängig von der Qualität der Berücksichtigung der Kinderperspektive besteht ein hoher Bedarf 



38 

 

 

an Fortbildung und Austausch. Dies könnte darauf hindeuten, dass FaKiB ihre Rolle als herausfor-

dernd und komplex wahrnehmen und sich kontinuierliche Unterstützung und Weiterentwicklung 

wünschen. Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Fortbildungsangeboten und 

Unterstützungsstrukturen für FaKiB von großer Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass es wichtig 

ist, vielfältige und kontinuierliche Angebote zu schaffen, die sowohl theoretisches Wissen als auch 

praktische Austauschmöglichkeiten bieten. Besonders der hohe Wunsch nach Austauschmöglich-

keiten deutet darauf hin, dass peer-to-peer Lernen und Erfahrungsaustausch als besonders wert-

voll empfunden werden. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Bedarfe 
$Beteiligung Chi-Quadrat 93,245 

df 49 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 13: Zusammenhang zwischen den Formen der Kinderbeteiligung in den Einrichtungen und den 

Bedarfen der FaKiB nach informativen Angeboten und Austauschmöglichkeiten (n = 290). 
 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung zwischen den Formen der Kinderbe-

teiligung und den Bedarfen der FaKiB (p < 0,001). Es zeichnet sich eine klare Tendenz ab, dass 

FaKiB in Einrichtungen mit stark ausgeprägter Kinderbeteiligung eher zufrieden mit den bestehen-

den Angeboten und Austauschmöglichkeiten sind. 

Gleichzeitig geben auch in diesen Einrichtungen viele FaKiB an, keinen weiteren Bedarf zu haben, 

was auf ein hohes Maß an Zufriedenheit und Kompetenz hindeuten könnte. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen starken Zusammenhang zwi-

schen der Kultur der Kinderbeteiligung in den Einrichtungen und der Zufriedenheit der FaKiB mit 

den bestehenden Fortbildungs- und Austauschangeboten hindeuten. FaKiB in Einrichtungen mit 

ausgeprägter Kinderbeteiligung scheinen tendenziell zufriedener mit den vorhandenen Angeboten 

zu sein. Dies könnte darauf hindeuten, dass diese Einrichtungen bereits ein hohes Maß an Kom-

petenz und Erfahrung in Bezug auf Kinderbeteiligung aufgebaut haben, was sich auch in der Zu-

friedenheit der FaKiB mit ihrer Rolle und den vorhandenen Unterstützungsangeboten widerspie-

gelt. 

Gleichzeitig zeigt die Tatsache, dass selbst in diesen Einrichtungen einige FaKiB keinen weiteren 

Bedarf an Angeboten sehen, dass möglicherweise ein Punkt erreicht ist, an dem die vorhandenen 

Angebote als ausreichend empfunden werden. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Fortbildungsangeboten und Unterstüt-

zungsstrukturen für FaKiB von großer Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass die Förderung einer 
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umfassenden Beteiligungskultur in Kitas auch positive Auswirkungen auf die Zufriedenheit und 

Kompetenz der FaKiB haben kann. Gleichzeitig könnte es sinnvoll sein, die Angebote für FaKiB in 

Einrichtungen mit weniger ausgeprägter Beteiligungskultur zu intensivieren, um deren Kompeten-

zen und damit auch die Kinderbeteiligung in diesen Einrichtungen zu stärken. 

 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Bedarfe 
$FaKiB Chi-Quadrat 70,892 

df 28 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind die 
Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 
Tabelle 14: Zusammenhang zwischen den Kenntnissen der FaKiB zu ihrer Rolle und ihren Bedarfen nach 

informativen Angeboten und Austauschmöglichkeiten (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung zwischen den Kenntnissen der FaKiB 

und ihren Bedarfen (p < 0,001). Allerdings ist aufgrund der geringen Zellhäufigkeiten in einigen 

Kategorien Vorsicht bei der Interpretation geboten. 

Es zeichnet sich eine klare Tendenz ab, dass FaKiB, unabhängig von ihrer Art der Kenntnisaneig-

nung, einen hohen Bedarf an weiteren Angeboten und Austauschmöglichkeiten haben. Gleichzei-

tig scheinen mehr Erfahrung und Wissen auch zu einer höheren Zufriedenheit mit bestehenden 

Angeboten zu führen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ergebnisse auf einen starken Zusammenhang zwi-

schen den Kenntnissen der FaKiB und ihren Weiterbildungsbedürfnissen hindeuten. Interessan-

terweise zeigt sich, dass gerade FaKiB mit mehr Erfahrung und Wissen einen höheren Bedarf an 

weiteren Angeboten äußern. Dies könnte darauf hindeuten, dass: 

Mit mehr Wissen auch das Bewusstsein für die Komplexität der Rolle und den Bedarf an kontinu-

ierlicher Weiterbildung steigt. FaKiB mit mehr Erfahrung den Wert von Fortbildungen und Aus-

tausch besser einschätzen können. Die Rolle der FaKiB so vielfältig und herausfordernd ist, dass 

selbst erfahrene FaKiB einen kontinuierlichen Lern- und Austauschbedarf sehen. 

Diese Erkenntnisse könnten für die Weiterentwicklung von Fortbildungsangeboten und Unterstüt-

zungsstrukturen für FaKiB von großer Bedeutung sein. Sie legen nahe, dass es wichtig ist, konti-

nuierliche und differenzierte Angebote zu schaffen, die sowohl Anfänger als auch erfahrene FaKiB 
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ansprechen. Der hohe Wunsch nach Austauschmöglichkeiten deutet darauf hin, dass peer-to-peer 

Lernen und Erfahrungsaustausch als besonders wertvoll empfunden werden und in zukünftigen 

Angeboten stärker berücksichtigt werden sollten. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Bedarfe 
$Kenntnisse Chi-Quadrat 74,468 

df 42 
Sig. ,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 
Tabelle 15:  Zusammenhang zwischen den Kenntnissen der FaKiB und ihren Bedarfen an Angeboten und 

Austauschmöglichkeiten (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen den Bedarfen und den Kenntnis-

sen (p = 0,001). Dies deutet darauf hin, dass es einen Zusammenhang zwischen dem Kenntnis-

stand der FaKiB und ihren Bedarfen an Angeboten und Austauschmöglichkeiten gibt. Allerdings ist 

zu beachten, dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen, was die 

Validität des Chi-Quadrat-Tests beeinträchtigen könnte. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen deutlichen Bedarf an mehr Angeboten und 

Austauschmöglichkeiten für FaKiB gibt, insbesondere für diejenigen, die ihre Kenntnisse bereits 

anwenden konnten oder noch keine Gelegenheit dazu hatten. Die Ergebnisse deuten auch darauf 

hin, dass die Mehrheit der FaKiB über ausreichende Kenntnisse verfügt, aber dennoch Interesse 

an weiterer Unterstützung und Austausch hat. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Bedarfe 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 58,582 

df 42 
Sig. ,046* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 
Tabelle 16: Zusammenhang zwischen den Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektiven und dem 

Fortbildungsbedarf der FaKiB (n = 290). 
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Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen den verwendeten Methoden zur 

Ermittlung der Kinderperspektiven und dem Bedarf an Fortbildungen und Austauschmöglichkeiten 

(p = 0,046). Unabhängig von den verwendeten Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektiven 

besteht ein durchgängig hoher Bedarf an weiteren Angeboten und Austauschmöglichkeiten unter 

den FaKiB. Dies deutet auf ein starkes Interesse an kontinuierlicher Weiterbildung und Vernetzung 

hin, selbst bei FaKiB, die bereits vielfältige Methoden in ihrer Arbeit einsetzen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Wichtigkeit von fortlaufenden Fortbildungsangeboten und 

Austauschmöglichkeiten für FaKiB, unabhängig von ihren aktuellen Praktiken zur Ermittlung der 

Kinderperspektiven. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$Beteiligung Chi-Quadrat 155,794 

df 42 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 
Tabelle 17: Zusammenhang zwischen Beteiligungspraxis und Berücksichtigung im Kita-Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen der Beteili-

gungspraxis in der Einrichtung und der Berücksichtigung der Kinderperspektive im Kita-Beirat. Es 

zeigt sich ein starker Zusammenhang zwischen der Verankerung von Beteiligungsstrukturen in der 

Einrichtung und der umfassenden Berücksichtigung der Kinderperspektive im Kita-Beirat. Einrich-

tungen, die Beteiligung stark praktizieren, berücksichtigen die Kinderperspektive auch eher im Kita-

Beirat. Einrichtungen mit weniger ausgeprägten Beteiligungsstrukturen zeigen auch im Kita-Beirat 

eine geringere Berücksichtigung der Kinderperspektive. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Einrichtungen, die Kinderbeteiligung in ihrem Alltag stark 

verankert haben, diese Praxis auch eher in den Kita-Beirat übertragen. Dies unterstreicht die Wich-

tigkeit einer ganzheitlichen Beteiligungskultur für die effektive Einbeziehung der Kinderperspektive 

in Entscheidungsprozesse. 

 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$BeteiligungFaKiB Chi-Quadrat 408,035 

df 18 
Sig. <,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
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b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 18: Zusammenhang zwischen Berücksichtigung der Kinderperspektive und Einbringung der FaKiB 

(n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen der Berück-

sichtigung der Kinderperspektive und der Einbringungsmöglichkeit der FaKiB. Allerdings ist zu 

beachten, dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen, was die 

Validität des Tests beeinträchtigen könnte. 

 

Es zeigt sich ein starker Zusammenhang: Wenn die Kinderperspektive umfassend berücksich-

tigt wurde, konnten sich die FaKiB in der Regel auch gut einbringen. In Fällen, wo die Kinder-

perspektive weniger Beachtung fand, hatten auch die FaKiB mehr Schwierigkeiten, sich einzu-

bringen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in den meisten Fällen sowohl die Kinderperspektive 

umfassend berücksichtigt wird als auch die FaKiB sich gut einbringen können. Es gibt jedoch 

auch Fälle, in denen beide Aspekte weniger gut umgesetzt werden. Die Daten deuten auf ei-

nen starken Zusammenhang zwischen der Berücksichtigung der Kinderperspektive und der 

Möglichkeit für FaKiB, sich effektiv in den Kita-Beirat einzubringen. 

 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$FaKiB Chi-Quadrat 70,508 

df 24 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 19: Zusammenhang zwischen Kenntnissen der FaKiB und Berücksichtigung der Kinderperspek-

tive (n = 290). 
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Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen den Kennt-

nissen der FaKiB und der Berücksichtigung der Kinderperspektive. Allerdings ist die Validität 

des Tests aufgrund geringer erwarteter Zellhäufigkeiten eingeschränkt. 

FaKiB mit formaler Weiterbildung (Seminare, Fachtagungen) oder Nutzung von Informations-

materialien berichten häufiger von einer umfassenden Berücksichtigung der Kinderperspek-

tive. Auch FaKiB, die sich Kenntnisse in der Praxis angeeignet haben, erleben oft eine gute 

Berücksichtigung der Kinderperspektive. In Fällen, wo die Kinderperspektive weniger Beach-

tung fand, hatten die FaKiB tendenziell weniger formale Weiterbildung. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass FaKiB mit fundierten Kenntnissen (durch Weiterbil-

dung oder Praxiserfahrung) häufiger von einer umfassenden Berücksichtigung der Kinderper-

spektive im Kita-Beirat berichten. Die Daten deuten auf einen Zusammenhang zwischen der 

Qualifikation der FaKiB und der effektiven Einbeziehung der Kinderperspektive hin. Gleichzei-

tig zeigt sich, dass in vielen Einrichtungen die Implementierung von Kita-Beiräten noch im Pro-

zess ist, was die Wichtigkeit kontinuierlicher Weiterbildung und Unterstützung für FaKiB unter-

streicht. 

 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$Kenntnisse Chi-Quadrat 609,781 

df 36 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 20: Zusammenhang zwischen Kenntnissen der FaKiB und Berücksichtigung der Kinderperspek-

tive (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen den Kennt-

nissen der FaKiB und der Berücksichtigung der Kinderperspektive. Allerdings ist die Validität 

des Tests aufgrund geringer erwarteter Zellhäufigkeiten eingeschränkt. FaKiB mit zufrieden-

stellender Kenntnisanwendung berichten häufiger von einer umfassenden Berücksichtigung 
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der Kinderperspektive. In Fällen, wo die Kinderperspektive weniger Beachtung fand, gaben 

FaKiB häufiger an, dass sie ihre Rolle auch ohne Vorkenntnisse hätten ausüben können. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen starken Zusammenhang zwischen der An-

wendbarkeit der Kenntnisse der FaKiB und der umfassenden Berücksichtigung der Kinderper-

spektive im Kita-Beirat gibt. FaKiB, die ihre Kenntnisse zufriedenstellend anwenden können, 

erleben häufiger eine gründliche Einbeziehung der Kinderperspektive. Gleichzeitig zeigt sich, 

dass in vielen Einrichtungen die Implementierung von Kita-Beiräten noch im Prozess ist, was 

die Wichtigkeit kontinuierlicher Weiterbildung und Unterstützung für FaKiB unterstreicht. Die 

Ergebnisse deuten darauf hin, dass gut informierte und vorbereitete FaKiB eine Schlüsselrolle 

bei der effektiven Einbeziehung der Kinderperspektive in Kita-Beiräten spielen können. 
 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$KinderperspektiveF Chi-Quadrat 113,096 

df 36 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 21: Zusammenhang zwischen Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und deren Be-

rücksichtigung im Kita-Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen den Metho-

den zur Ermittlung der Kinderperspektive und deren Berücksichtigung im Kita-Beirat. FaKiB, 

die vielfältige Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive nutzen, berichten häufiger von 

einer umfassenden Berücksichtigung im Kita-Beirat. Insbesondere bei Nutzung von Beobach-

tung und Befragung zeigt sich eine hohe Rate an umfassender Berücksichtigung der Kinder-

perspektive. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen starken Zusammenhang zwischen der 

Vielfalt und Häufigkeit der von FaKiB genutzten Methoden zur Ermittlung der Kinderperspek-

tive und deren umfassender Berücksichtigung im Kita-Beirat gibt. FaKiB, die aktiv verschie-

dene Methoden einsetzen, insbesondere Beobachtung und Befragung, erleben häufiger eine 

gründliche Einbeziehung der Kinderperspektive in Entscheidungsprozesse. Die Ergebnisse 

unterstreichen die Bedeutung vielfältiger und systematischer Ansätze zur Ermittlung der Kin-

derperspektive für deren effektive Einbindung in Kita-Beiräten. 
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Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 57,353 

df 36 
Sig. ,013* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 22: Zusammenhang zwischen Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und deren Be-

rücksichtigung im Kita-Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung (p = 0,013) zwischen den Methoden 

zur Ermittlung der Kinderperspektive und deren Berücksichtigung im Kita-Beirat. Teams, die 

vielfältige Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive nutzen, berichten häufiger von einer 

umfassenden Berücksichtigung im Kita-Beirat. Insbesondere bei Nutzung von Beobachtung 

und Befragung zeigt sich eine hohe Rate an umfassender Berücksichtigung der Kinderper-

spektive. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen signifikanten Zusammenhang zwischen 

der Vielfalt und Häufigkeit der vom Team genutzten Methoden zur Ermittlung der Kinderper-

spektive und deren umfassender Berücksichtigung im Kita-Beirat gibt. Teams, die aktiv ver-

schiedene Methoden einsetzen, insbesondere Beobachtung und Befragung, erleben häufiger 

eine gründliche Einbeziehung der Kinderperspektive in Entscheidungsprozesse. Die Ergeb-

nisse unterstreichen die Bedeutung vielfältiger und systematischer Ansätze zur Ermittlung der 

Kinderperspektive für deren effektive Einbindung in Kita-Beiräten. Gleichzeitig zeigt sich, dass 

in vielen Einrichtungen die Implementierung von Kita-Beiräten noch im Prozess ist, was die 

Wichtigkeit der kontinuierlichen Entwicklung und Anwendung von Methoden zur Kinderper-

spektivenermittlung hervorhebt. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$KitaBeirat Chi-Quadrat 83,619 

df 24 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
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b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
 

Tabelle 23: Zusammenhang zwischen Kenntnissen zum Kita-Beirat und Berücksichtigung der Kinder-

perspektive (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen den Kennt-

nissen zum Kita-Beirat und der Berücksichtigung der Kinderperspektive. Allerdings ist die Vali-

dität des Tests aufgrund geringer erwarteter Zellhäufigkeiten eingeschränkt. 

Befragte mit umfassenden Kenntnissen (selbst informiert oder durch Kita-Leitung/Träger auf-

geklärt) berichten häufiger von einer umfassenden Berücksichtigung der Kinderperspektive. 

Auch bei denjenigen, die sich Kenntnisse in der Praxis angeeignet haben, zeigt sich eine hohe 

Rate an umfassender Berücksichtigung der Kinderperspektive. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen starken Zusammenhang zwischen den 

Kenntnissen zum Kita-Beirat und der umfassenden Berücksichtigung der Kinderperspektive 

gibt. Befragte, die sich aktiv informiert haben oder von ihrer Einrichtung aufgeklärt wurden, be-

richten häufiger von einer gründlichen Einbeziehung der Kinderperspektive in Entscheidungs-

prozesse. Die Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung von Wissensvermittlung und Aufklä-

rung über den Kita-Beirat für dessen effektive Funktionsweise und die angemessene Berück-

sichtigung der Kinderperspektive. Gleichzeitig zeigt sich, dass in einigen Einrichtungen die Im-

plementierung von Kita-Beiräten noch im Prozess ist, was die Wichtigkeit kontinuierlicher In-

formations- und Bildungsangebote zum Thema hervorhebt. 

 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$Unterstützung Chi-Quadrat 53,226 

df 30 
Sig. ,006*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
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Tabelle 24: Zusammenhang zwischen Teamunterstützung und Berücksichtigung der Kinderperspektive 

(n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung (p = 0,006) zwischen der Teamunter-

stützung und der Berücksichtigung der Kinderperspektive. Allerdings ist die Validität des Tests 

aufgrund geringer erwarteter Zellhäufigkeiten eingeschränkt. Befragte mit umfassender 

Teamunterstützung berichten häufiger von einer umfassenden Berücksichtigung der Kinder-

perspektive. Auch bei punktueller Unterstützung zeigt sich eine hohe Rate an umfassender 

Berücksichtigung der Kinderperspektive. Selbst bei weitestgehend alleiniger Erhebung wird 

die Kinderperspektive oft umfassend berücksichtigt. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen Zusammenhang zwischen der Unterstüt-

zung durch das Team bei der Vorbereitung und der umfassenden Berücksichtigung der Kin-

derperspektive im Kita-Beirat gibt. Befragte, die umfassende oder punktuelle Unterstützung 

erhielten, berichten häufiger von einer gründlichen Einbeziehung der Kinderperspektive in Ent-

scheidungsprozesse. Interessanterweise zeigt sich auch bei weitestgehend alleiniger Erhe-

bung oft eine umfassende Berücksichtigung, was auf ein hohes Engagement der FaKiB hin-

deuten könnte. Die Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung von Teamarbeit und Unterstüt-

zung für die effektive Einbindung der Kinderperspektive im Kita-Beirat, zeigen aber auch, dass 

engagierte Einzelpersonen ebenfalls gute Ergebnisse erzielen können. 

 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$BeteiligungFaKiB Chi-Quadrat 105,062 

df 21 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 25: Zusammenhang zwischen Kinderbeteiligung in der Einrichtung und Einbringung der FaKiB (n = 290). 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen der Beteili-

gung der Kinder in der Einrichtung und der Möglichkeit der FaKiB, sich in Kita-Beiratssitzun-

gen einzubringen. In Einrichtungen mit starker konzeptioneller Verankerung der Kinderbeteili-

gung konnten sich FaKiB häufiger wie geplant einbringen (117 Nennungen). Ähnlich hohe 

Zahlen zeigen sich bei Einrichtungen, die die Lebensumstände der Kinder kennen (111 Nen-

nungen) und die Interessen der Kinder in den Mittelpunkt stellen (115 Nennungen). Die 
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höchste Rate erfolgreicher Einbringung findet sich in Einrichtungen, die das Recht auf Selbst-

bestimmung und Teilhabe unterstützen (123 Nennungen). Auch in Einrichtungen, wo Kinder 

Partizipationsmöglichkeiten kennen und nutzen, konnten sich FaKiB oft gut einbringen (96 

Nennungen). In Einrichtungen mit wenig Beteiligungsformen konnten sich FaKiB seltener ein-

bringen (9 Nennungen). 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen starken Zusammenhang zwischen der 

Verankerung von Kinderbeteiligung in der Einrichtung und der Möglichkeit für FaKiB gibt, sich 

effektiv in Kita-Beiratssitzungen einzubringen. In Einrichtungen mit ausgeprägten Beteiligungs-

strukturen und -kulturen können FaKiB ihre Beiträge häufiger wie geplant einbringen. Dies un-

terstreicht die Bedeutung einer ganzheitlichen Beteiligungskultur in Kitas für die effektive Ar-

beit von FaKiB und Kita-Beiräten. Gleichzeitig zeigt sich, dass es auch in Einrichtungen mit 

starker Beteiligungskultur FaKiB gibt, die Schwierigkeiten haben, sich einzubringen, was auf 

weitere Einflussfaktoren hindeuten könnte. 

 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$FaKiB Chi-Quadrat 94,216 

df 28 
Sig. <,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind die 
Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 26: Zusammenhang zwischen FaKiB-Kenntnissen und Kinderbeteiligung (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine hochsignifikante Beziehung (p < 0,001) zwischen den Kennt-

nissen der FaKiB und der Beteiligung der Kinder in der Einrichtung. Allerdings ist die Validität 

des Tests aufgrund geringer erwarteter Zellhäufigkeiten eingeschränkt. 

FaKiB mit Seminar- oder Fachtagungserfahrung arbeiten häufiger in Einrichtungen mit starker 

konzeptioneller Verankerung der Kinderbeteiligung (174 Nennungen). Ähnlich hohe Zahlen 

zeigen sich bei FaKiB, die Informationsmaterialien genutzt haben (148 Nennungen). Auch Fa-

KiB mit Praxiserfahrung arbeiten oft in Einrichtungen mit ausgeprägter Beteiligungskultur (133 

Nennungen). In Einrichtungen, die das Recht auf Selbstbestimmung und Teilhabe unterstüt-

zen, finden sich die höchsten Zahlen an gut informierten FaKiB (183 Nennungen). Selbst in 
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Einrichtungen mit wenig Beteiligungsformen haben viele FaKiB Seminare besucht oder sich 

informiert (29 bzw. 17 Nennungen). 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen starken Zusammenhang zwischen den 

Kenntnissen der FaKiB und der Verankerung von Kinderbeteiligung in den Einrichtungen gibt. 

FaKiB mit fundierten Kenntnissen (durch Seminare, Informationsmaterialien oder Praxiserfah-

rung) arbeiten häufiger in Einrichtungen mit ausgeprägten Beteiligungsstrukturen und -kultu-

ren. Dies könnte darauf hindeuten, dass gut informierte FaKiB eine wichtige Rolle bei der Im-

plementierung und Aufrechterhaltung von Kinderbeteiligungsstrukturen spielen. Gleichzeitig 

zeigt sich, dass auch in Einrichtungen mit weniger ausgeprägten Beteiligungsformen FaKiB oft 

gut informiert sind, was auf ein Potenzial für zukünftige Entwicklungen hinweisen könnte. Die 

Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung von Fortbildungen und Informationsangeboten für 

FaKiB im Kontext der Förderung von Kinderbeteiligung in Kitas. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen starken Zusammenhang zwischen den 

Kenntnissen und Erfahrungen der FaKiB und der Verankerung von Kinderbeteiligung in den 

Einrichtungen gibt. FaKiB, die ihre Kenntnisse zufriedenstellend anwenden können, arbeiten 

häufiger in Einrichtungen mit ausgeprägten Beteiligungsstrukturen und -kulturen. Dies könnte 

darauf hindeuten, dass gut informierte und erfahrene FaKiB eine wichtige Rolle bei der Imple-

mentierung und Aufrechterhaltung von Kinderbeteiligungsstrukturen spielen. 

Gleichzeitig zeigt sich, dass auch in Einrichtungen, wo noch keine Kita-Beiratssitzung stattge-

funden hat, oft Strukturen für Kinderbeteiligung vorhanden sind. Dies deutet darauf hin, dass 

die Entwicklung von Beteiligungsstrukturen ein kontinuierlicher Prozess ist, der nicht allein von 

der Existenz eines Kita-Beirats abhängt. 

Die Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung von Fortbildungen und Praxiserfahrungen für 

FaKiB im Kontext der Förderung von Kinderbeteiligung in Kitas. Sie zeigen auch, dass die Im-

plementierung von Kita-Beiräten und die Entwicklung von Beteiligungsstrukturen Hand in 

Hand gehen können. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Bedarfe 
$Kenntnisse Chi-Quadrat 74,468 

df 42 
Sig. ,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
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Tabelle 27: Zusammenhang zwischen Bedarfe nach informativen Angeboten und Austauschmöglichkei-

ten und Anwendung von Kenntnissen im Kita-Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen den Bedarfen und den 

Kenntnissen (p = 0,001). Dies deutet darauf hin, dass es einen Zusammenhang zwischen dem 

Kenntnisstand der Teilnehmer und ihren Bedarfen nach informativen Angeboten und Aus-

tauschmöglichkeiten gibt. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen deutlichen Bedarf an mehr Angeboten und 

Austauschmöglichkeiten gibt, insbesondere für FaKiB. Gleichzeitig verfügt die Mehrheit der 

Teilnehmer bereits über anwendbare Kenntnisse, wobei einige noch keine Gelegenheit hatten, 

diese in der Praxis einzusetzen. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Bedarfe 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 58,582 

df 42 
Sig. ,046* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 28: Zusammenhang zwischen Bedarfen und Formen der Kinderperspektivenermittlung (n = 

290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt eine signifikante Beziehung zwischen den Bedarfen und den For-

men zur Ermittlung der Kinderperspektiven (p = 0,046). Dies deutet darauf hin, dass es einen 

Zusammenhang zwischen den gewählten Methoden zur Kinderperspektivenermittlung und 

den Bedarfen nach informativen Angeboten und Austauschmöglichkeiten gibt. 

Teams, die mehr strukturierte Methoden wie Beobachtung, Befragung und Morgenkreis nut-

zen, scheinen tendenziell auch einen höheren Bedarf an Fortbildungen und Austauschmög-

lichkeiten zu haben. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es einen deutlichen Bedarf an mehr Angeboten und 

Austauschmöglichkeiten gibt, insbesondere für FaKiB. Die Methoden zur Ermittlung der Kin-

derperspektiven variieren, wobei Beobachtung, Befragung und Morgenkreis am häufigsten 

eingesetzt werden. Der signifikante Zusammenhang zwischen den Bedarfen und den Metho-

den zur Kinderperspektivenermittlung deutet darauf hin, dass Teams, die aktiv verschiedene 
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Methoden zur Einbeziehung von Kindern nutzen, auch mehr Interesse an Fortbildung und 

Austausch haben. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$Beteiligung Chi-Quadrat 155,794 

df 42 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 29: Zusammenhang zwischen Kinderperspektive im Kita-Beirat und Beteiligungsformen (n = 

290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksich-

tigung der Kinderperspektive im Kita-Beirat und den praktizierten Beteiligungsformen in den 

Einrichtungen (p < 0,001). 

Dies deutet darauf hin, dass Einrichtungen, die generell mehr Wert auf Kinderbeteiligung le-

gen, auch eher dazu neigen, die Kinderperspektive in Kita-Beiratssitzungen zu berücksichti-

gen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die meisten Einrichtungen die Kinderperspektive in 

Kita-Beiratssitzungen berücksichtigen und verschiedene Formen der Kinderbeteiligung in ihrer 

täglichen Arbeit praktizieren. Es gibt einen starken Zusammenhang zwischen der allgemeinen 

Praxis der Kinderbeteiligung und der Berücksichtigung der Kinderperspektive in Kita-Beiräten. 

Allerdings gibt es auch Einrichtungen, die in diesen Bereichen noch Entwicklungspotenzial ha-

ben. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$BeteiligungFa-
KiB 

Chi-Quadrat 408,035 
df 18 
Sig. <,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
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Tabelle 30: Zusammenhang zwischen Kinderperspektive und Beteiligung der FaKiB (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksich-

tigung der Kinderperspektive und der Beteiligung der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen (p < 

0,001). 

Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen, in denen die Kinderperspektive umfassend be-

rücksichtigt wird, auch die FaKiB tendenziell besser eingebunden werden. 

Allerdings ist zu beachten, dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 

5 liegen, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests einschränken könnte. 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in den meisten Fällen sowohl die Kinderperspektive 

als auch die Beiträge der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen angemessen berücksichtigt werden. 

Es gibt einen starken Zusammenhang zwischen der Berücksichtigung der Kinderperspektive 

und der Einbindung der FaKiB. Allerdings gibt es auch Einrichtungen, in denen diese Aspekte 

noch verbessert werden können, sei es durch eine tiefere Auseinandersetzung mit der Kinder-

perspektive oder eine stärkere Einbindung der FaKiB. Zudem gibt es noch Einrichtungen, in 

denen der Kita-Beiratsprozess erst am Anfang steht. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$FaKiB Chi-Quadrat 70,508 

df 24 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 31: Zusammenhang zwischen Einbringung der Kinderperspektive und Kenntnissen der Rolle (n 

= 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksich-

tigung der Kinderperspektive und den Kenntnissen der FaKiB zu ihrer Rolle (p < 0,001). 

Dies deutet darauf hin, dass FaKiB mit besseren Kenntnissen ihrer Rolle tendenziell in Einrich-

tungen arbeiten, in denen die Kinderperspektive umfassender berücksichtigt wird. Allerdings 
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ist zu beachten, dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen 

und die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-

Tests einschränken könnte. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in den meisten Fällen die Kinderperspektive in Kita-

Beiratssitzungen angemessen berücksichtigt wird. Die FaKiB zeigen ein hohes Engagement in 

Bezug auf ihre Rolle, indem sie Seminare besuchen, Informationen nutzen und praktische Er-

fahrungen sammeln. Es gibt einen starken Zusammenhang zwischen der Berücksichtigung 

der Kinderperspektive und den Kenntnissen der FaKiB. Dies könnte darauf hindeuten, dass 

gut informierte und geschulte FaKiB eher in der Lage sind, die Kinderperspektive in den Kita-

Beirat einzubringen. Allerdings gibt es auch Einrichtungen, in denen der Kita-Beiratsprozess 

noch am Anfang steht oder die Kinderperspektive nicht ausreichend berücksichtigt wird. 

 
Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 

 $Beschluss 
$Kenntnisse Chi-Quad-

rat 
609,781 

df 36 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Unter-
tabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkei-
ten von weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicher-
weise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher 
sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 32: Zusammenhang zwischen Einbringung der Kinderperspektive und Kenntnissen der FaKiB 

über den Kita-Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksich-

tigung der Kinderperspektive und den Kenntnissen bzw. Erfahrungen der FaKiB (p < 0,001). 

Dies deutet darauf hin, dass FaKiB mit besseren Kenntnissen und mehr Erfahrung tendenziell 

in Einrichtungen arbeiten, in denen die Kinderperspektive umfassender berücksichtigt wird. Al-

lerdings ist zu beachten, dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 

liegen und die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-

Quadrat-Tests einschränken könnte. 
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In den meisten Fällen wird die Kinderperspektive in Kita-Beiratssitzungen angemessen be-

rücksichtigt. Die Mehrheit der FaKiB fühlt sich gut vorbereitet und kann ihre Kenntnisse zufrie-

denstellend anwenden. Es gibt einen starken Zusammenhang zwischen der Berücksichtigung 

der Kinderperspektive und den Kenntnissen/Erfahrungen der FaKiB. In einigen Einrichtungen 

steht der Kita-Beiratsprozess noch am Anfang oder hat noch nicht begonnen. Eine kleine 

Gruppe von FaKiB verfügt über wenig Kenntnisse oder Erfahrung, was auf Schulungsbedarf 

hindeuten könnte. Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung von Schulungen und Erfah-

rungsaustausch für FaKiB, um die Kinderperspektive in Kita-Beiräten optimal zu berücksichti-

gen. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$Kinderperspekti-
veF 

Chi-Quad-
rat 

113,096 

df 36 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 33: Zusammenhang zwischen Berücksichtigung der Kinderperspektive und Methoden zur Er-

mittlung (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksich-

tigung der Kinderperspektive in Kita-Beiratssitzungen und den von FaKiB genutzten Methoden 

zur Ermittlung der Kinderperspektive (p < 0,001). Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtun-

gen, in denen vielfältige Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive genutzt werden, diese 

auch eher in Kita-Beiratssitzungen berücksichtigt wird. 

Die Kinderperspektive wird in den meisten Kita-Beiratssitzungen berücksichtigt, wobei es Un-

terschiede in der Tiefe der Auseinandersetzung gibt. FaKiB nutzen eine Vielzahl von Metho-

den zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Beobachtung und Befragung am häufigsten 

eingesetzt werden. Es gibt einen starken Zusammenhang zwischen der Nutzung vielfältiger 

Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und deren Berücksichtigung in Kita-Beiratssit-

zungen. In einigen Einrichtungen steht der Kita-Beiratsprozess noch am Anfang oder hat noch 

nicht begonnen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung vielfältiger Methoden zur Ermittlung der Kin-

derperspektive für deren effektive Berücksichtigung in Kita-Beiräten. Sie deuten auch darauf 

hin, dass Schulungen und Unterstützung für FaKiB in Bezug auf diese Methoden sinnvoll sein 
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könnten, um die Kinderperspektive noch besser in den Kita-Alltag und die Beiratsarbeit zu in-

tegrieren. 

 
Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 

 $Beschluss 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 57,353 

df 36 
Sig. ,013* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 34: Zusammenhang zwischen Berücksichtigung der Kinderperspektive und Methoden zur Er-

mittlung (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen signifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksichti-

gung der Kinderperspektive in Kita-Beiratssitzungen und den vom Team genutzten Methoden 

zur Ermittlung der Kinderperspektive (p = 0,013). Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtun-

gen, in denen vielfältige Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive genutzt werden, diese 

auch eher in Kita-Beiratssitzungen berücksichtigt wird. 

Die Kinderperspektive wird in den meisten Kita-Beiratssitzungen berücksichtigt, wobei es Un-

terschiede in der Tiefe der Auseinandersetzung gibt. Die Teams nutzen eine Vielzahl von Me-

thoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Beobachtung und Befragung am häufigs-

ten eingesetzt werden. Es gibt einen signifikanten Zusammenhang zwischen der Nutzung viel-

fältiger Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und deren Berücksichtigung in Kita-

Beiratssitzungen. In einigen Einrichtungen steht der Kita-Beiratsprozess noch am Anfang oder 

hat noch nicht begonnen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung vielfältiger Methoden zur Ermittlung der Kin-

derperspektive für deren effektive Berücksichtigung in Kita-Beiräten. Sie deuten auch darauf 

hin, dass Schulungen und Unterstützung für Kita-Teams in Bezug auf diese Methoden sinnvoll 

sein könnten, um die Kinderperspektive noch besser in den Kita-Alltag und die Beiratsarbeit zu 

integrieren. Zudem zeigt sich, dass die Implementierung von Kita-Beiräten ein fortlaufender 

Prozess ist, bei dem einige Einrichtungen noch am Anfang stehen. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beschluss 
$KitaBeirat Chi-Quad-

rat 
83,619 
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df 24 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 35: Zusammenhang zwischen Berücksichtigung der Kinderperspektive und Kenntnissen zum 

Kita-Beirat (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksich-

tigung der Kinderperspektive in Kita-Beiratssitzungen und den Kenntnissen zum Thema Kita-

Beirat (p < 0,001). Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen, in denen die Fachkräfte bes-

ser über den Kita-Beirat informiert sind, die Kinderperspektive eher berücksichtigt wird. Aller-

dings ist zu beachten, dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 lie-

gen und die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-

Quadrat-Tests einschränken könnte. 

Die Kinderperspektive wird in den meisten Kita-Beiratssitzungen berücksichtigt, wobei es Un-

terschiede in der Tiefe der Auseinandersetzung gibt. Die meisten Fachkräfte haben sich aktiv 

über den Kita-Beirat informiert oder wurden darüber aufgeklärt. Es gibt einen starken Zusam-

menhang zwischen dem Kenntnisstand zum Kita-Beirat und der Berücksichtigung der Kinder-

perspektive in den Sitzungen. In einigen Einrichtungen steht der Kita-Beiratsprozess noch am 

Anfang oder hat noch nicht begonnen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung von Schulungen und Informationsangeboten 

zum Thema Kita-Beirat. Sie deuten darauf hin, dass gut informierte Fachkräfte eher in der 

Lage sind, die Kinderperspektive in die Beiratsarbeit zu integrieren. Zudem zeigt sich, dass die 

Implementierung von Kita-Beiräten ein fortlaufender Prozess ist, bei dem einige Einrichtungen 

noch am Anfang stehen. Es könnte sinnvoll sein, weitere Unterstützung und Ressourcen für 

Einrichtungen bereitzustellen, die noch keine Kita-Beiratssitzungen durchgeführt haben oder 

deren Fachkräfte sich noch nicht ausreichend informiert fühlen. 

 
Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 

 $Beschluss 
$Unterstützung Chi-Quadrat 53,226 

df 30 
Sig. ,006*,b,c 
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Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 35: Zusammenhang zwischen Berücksichtigung der Kinderperspektive und Teamunterstützung 

(n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen signifikanten Zusammenhang zwischen der Berücksichti-

gung der Kinderperspektive in Kita-Beiratssitzungen und der Unterstützung durch das Team (p 

= 0,006). Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen, in denen die Fachkräfte mehr Unter-

stützung vom Team erhalten, die Kinderperspektive eher berücksichtigt wird. Allerdings ist zu 

beachten, dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen und die 

kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests 

einschränken könnte. 

Die Kinderperspektive wird in den meisten Kita-Beiratssitzungen berücksichtigt, wobei es Un-

terschiede in der Tiefe der Auseinandersetzung gibt. Die Art und der Umfang der Teamunter-

stützung variieren stark, wobei umfassende Unterstützung und punktuelle Hilfe bei der Erhe-

bung am häufigsten vorkommen. Es gibt einen signifikanten Zusammenhang zwischen der 

Teamunterstützung und der Berücksichtigung der Kinderperspektive in den Sitzungen. In eini-

gen Einrichtungen steht der Kita-Beiratsprozess noch am Anfang oder hat noch nicht begon-

nen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung der Teamarbeit und -unterstützung für die ef-

fektive Einbindung der Kinderperspektive in die Kita-Beiratsarbeit. Sie deuten darauf hin, dass 

Fachkräfte, die mehr Unterstützung von ihrem Team erhalten, besser in der Lage sind, die 

Kinderperspektive in die Beiratsarbeit zu integrieren. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$BeteiligungFaKiB Chi-Quadrat 105,062 

df 21 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
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Tabelle 36: Zusammenhang zwischen Kinderbeteiligung in der Einrichtung und Einbringen der FaKiB in 

Kita-Beiratssitzungen (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Beteiligung 

der Kinder in den Einrichtungen und dem Einbringen der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen (p < 

0,001). Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen, in denen Kinder stärker beteiligt werden, 

auch die FaKiB eher die Möglichkeit haben, sich in Kita-Beiratssitzungen einzubringen. 

Die meisten Einrichtungen legen großen Wert auf die Beteiligung der Kinder und haben dies in 

ihren Strukturen und Konzepten verankert. Die Mehrheit der FaKiB kann sich wie vorbereitet in 

Kita-Beiratssitzungen einbringen, aber es gibt auch einen beträchtlichen Anteil, der Schwierig-

keiten dabei hat. Es besteht ein starker Zusammenhang zwischen der Praxis der Kinderbeteili-

gung in den Einrichtungen und der Möglichkeit der FaKiB, sich in Kita-Beiratssitzungen einzu-

bringen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer Kultur der Beteiligung in Kindertagesein-

richtungen. Sie deuten darauf hin, dass Einrichtungen, die Kinder aktiv beteiligen, auch eher 

ein Umfeld schaffen, in dem FaKiB ihre Perspektiven in Kita-Beiräten einbringen können. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$FaKiB Chi-Quadrat 94,216 

df 28 
Sig. <,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind die 
Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 37: Zusammenhang zwischen Kinderbeteiligung in der Einrichtung und Kenntnissen der FaKiB 

über ihre Rolle (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang zwischen der Beteiligung 

der Kinder in den Einrichtungen und den Kenntnissen der FaKiB zu ihrer Rolle (p < 0,001). 

Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen, in denen Kinder stärker beteiligt werden, auch 

die FaKiB tendenziell besser über ihre Rolle informiert sind. Allerdings ist zu beachten, dass 

die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests 

einschränken könnte. 
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Die meisten Einrichtungen legen großen Wert auf die Beteiligung der Kinder und haben dies in 

ihren Strukturen und Konzepten verankert. Die Mehrheit der FaKiB hat sich aktiv mit ihrer 

Rolle auseinandergesetzt, sei es durch Seminare, Nutzung von Informationsmaterialien oder 

praktische Erfahrungen. Es besteht ein starker Zusammenhang zwischen der Praxis der Kin-

derbeteiligung in den Einrichtungen und dem Kenntnisstand der FaKiB zu ihrer Rolle. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer Kultur der Beteiligung in Kindertagesein-

richtungen und deren Zusammenhang mit der Professionalisierung der FaKiB. Sie deuten da-

rauf hin, dass Einrichtungen, die Kinder aktiv beteiligen, auch eher ein Umfeld schaffen, in 

dem FaKiB motiviert sind, sich weiterzubilden und ihre Rolle zu reflektieren. 
 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$Kenntnisse Chi-Quadrat 167,787 

df 42 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 38: Zusammenhang zwischen Kinderbeteiligung und Methoden zur Ermittlung der Kinderper-

spektive (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Beteiligung der Kinder in den Einrichtungen und den von FaKiB genutzten Methoden zur Er-

mittlung der Kinderperspektive. Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen mit stärkerer Kin-

derbeteiligung die FaKiB tendenziell vielfältigere und systematischere Methoden zur Erfas-

sung der Kinderperspektive anwenden. 

Es herrscht eine starke Kultur der Kinderbeteiligung in den meisten Einrichtungen, die sich in 

verschiedenen Aspekten des Kita-Alltags widerspiegelt. Die FaKiB nutzen eine Vielzahl von 

Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Beobachtung und Befragung am häu-

figsten eingesetzt werden. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen der Praxis 

der Kinderbeteiligung und den Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, was auf eine 

integrative Herangehensweise hindeutet. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

Kinderbeteiligung und die Notwendigkeit, vielfältige Methoden zur Erfassung der Kinderper-

spektive in den Kita-Alltag zu integrieren. 
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Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$KinderperspektiveF Chi-Quadrat 317,648 

df 42 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 39: Zusammenhang zwischen Kinderbeteiligung und Methoden zur Ermittlung der Kinderper-

spektive (n = 290). 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Beteiligung der Kinder in den Einrichtungen und den vom Team genutzten Methoden zur Er-

mittlung der Kinderperspektive. Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen mit stärkerer Kin-

derbeteiligung die Teams tendenziell vielfältigere und systematischere Methoden zur Erfas-

sung der Kinderperspektive anwenden. 

Es herrscht eine starke Kultur der Kinderbeteiligung in den meisten Einrichtungen, die sich in 

verschiedenen Aspekten des Kita-Alltags widerspiegelt. Die Teams nutzen eine Vielzahl von 

Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Beobachtung und Befragung am häu-

figsten eingesetzt werden. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen der Praxis 

der Kinderbeteiligung und den Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, was auf eine 

integrative Herangehensweise hindeutet. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

Kinderbeteiligung und die Notwendigkeit, vielfältige Methoden zur Erfassung der Kinderper-

spektive in den Kita-Alltag zu integrieren. Sie zeigen auch, dass die meisten Teams bereits ak-

tiv an der Umsetzung dieser Ziele arbeiten, wobei es noch Raum für Verbesserungen und 

Weiterentwicklungen gibt. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 212,997 

df 42 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 40: Zusammenhang zwischen Kinderbeteiligung und Kenntnissen zum Kita-Beirat (n = 290). 
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Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Beteiligung der Kinder in den Einrichtungen und den Kenntnissen der Fachkräfte zum Thema 

Kita-Beirat. Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen mit stärkerer Kinderbeteiligung die 

Fachkräfte tendenziell besser über den Kita-Beirat informiert sind. 

Es herrscht eine starke Kultur der Kinderbeteiligung in den meisten Einrichtungen, die sich in 

verschiedenen Aspekten des Kita-Alltags widerspiegelt. Die Fachkräfte zeigen ein hohes En-

gagement in Bezug auf ihre Kenntnisse zum Kita-Beirat, wobei sie verschiedene Informations-

quellen nutzen. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen der Praxis der Kinder-

beteiligung und den Kenntnissen zum Kita-Beirat, was auf eine integrative Herangehensweise 

hindeutet. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

Kinderbeteiligung und die Implementierung von Kita-Beiräten. Sie zeigen auch, dass die meis-

ten Fachkräfte bereits aktiv an der Umsetzung dieser Ziele arbeiten, wobei es noch Raum für 

Verbesserungen und Weiterentwicklungen gibt. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Beteiligung 
$KitaBeirat Chi-Quadrat 92,901 

df 28 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 41: Zusammenhang zwischen Kinderbeteiligung und Teamunterstützung (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Beteiligung der Kinder in den Einrichtungen und der Unterstützung durch das Team bei der 

Vorbereitung auf Kita-Beiratssitzungen. Dies deutet darauf hin, dass in Einrichtungen mit stär-

kerer Kinderbeteiligung die Fachkräfte tendenziell mehr Unterstützung vom Team erhalten. 

Es herrscht eine starke Kultur der Kinderbeteiligung in den meisten Einrichtungen, die sich in 

verschiedenen Aspekten des Kita-Alltags widerspiegelt. Die Teamunterstützung bei der Vorbe-

reitung auf Kita-Beiratssitzungen variiert, wobei umfassende Unterstützung am häufigsten vor-

kommt. 

Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen der Praxis der Kinderbeteiligung und 

der Teamunterstützung, was auf eine integrative Herangehensweise hindeutet. 
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Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

Kinderbeteiligung und die Notwendigkeit einer starken Teamkultur in der Vorbereitung auf 

Kita-Beiratssitzungen. Sie zeigen auch, dass die meisten Einrichtungen bereits aktiv an der 

Umsetzung dieser Ziele arbeiten, wobei es noch Raum für Verbesserungen und Weiterent-

wicklungen gibt. 

 
Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 

 $BeteiligungFaKiB 
$FaKiB Chi-Quadrat 40,902 

df 12 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 42: Zusammenhang zwischen Einbringen in Kita-Beiratssitzungen und Kenntnissen der FaKiB 

(n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen 

dem Einbringen der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen und ihren Kenntnissen zu ihrer Rolle. Dies 

deutet darauf hin, dass FaKiB mit besseren Kenntnissen ihrer Rolle sich tendenziell erfolgrei-

cher in Kita-Beiratssitzungen einbringen können. Allerdings ist zu beachten, dass in mehr als 

20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen und die kleinste erwartete Zellen-

häufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests einschränken könnte. 

Die Mehrheit der FaKiB kann sich erfolgreich in Kita-Beiratssitzungen einbringen, unabhängig 

von der Art ihrer Kenntnisaneignung. Es gibt jedoch eine beträchtliche Anzahl von FaKiB, die 

Schwierigkeiten haben, sich einzubringen oder deren Beiträge nur eine untergeordnete Rolle 

spielen. FaKiB zeigen ein hohes Engagement in Bezug auf ihre Rolle, indem sie verschiedene 

Wege der Wissensakquise nutzen. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen den 

Kenntnissen der FaKiB und ihrer Fähigkeit, sich in Kita-Beiratssitzungen einzubringen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer guten Vorbereitung und Wissensbasis 

für FaKiB, um sich effektiv in Kita-Beiratssitzungen einbringen zu können. Sie zeigen auch, 

dass kontinuierliche Unterstützung und Weiterbildung wichtig sind, um die Beteiligung aller Fa-

KiB zu fördern und zu verbessern. 
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Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $BeteiligungFaKiB 
$Kenntnisse Chi-Quadrat 323,783 

df 18 
Sig. <,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 43: Zusammenhang zwischen Einbringen in Kita-Beiratssitzungen und Kenntnissen/Erfahrun-

gen der FaKiB (n = 290). 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen 

dem Einbringen der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen und ihren Kenntnissen/Erfahrungen. Dies 

deutet darauf hin, dass FaKiB mit besseren Kenntnissen und mehr Erfahrung sich tendenziell 

erfolgreicher in Kita-Beiratssitzungen einbringen können. Allerdings ist zu beachten, dass in 

mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen, was die Validität des Chi-

Quadrat-Tests einschränken könnte. 

Die Mehrheit der FaKiB mit zufriedenstellenden Kenntnissen kann sich erfolgreich in Kita-Bei-

ratssitzungen einbringen. Es gibt eine beträchtliche Anzahl von FaKiB, die noch keine Gele-

genheit hatten, ihre Kenntnisse anzuwenden, meist weil noch keine Sitzung stattgefunden hat. 

Einige FaKiB fühlen sich in der Lage, ihre Rolle auch ohne spezifische Vorkenntnisse auszu-

üben. 

Es besteht ein starker Zusammenhang zwischen den Kenntnissen/Erfahrungen der FaKiB und 

ihrer Fähigkeit, sich in Kita-Beiratssitzungen einzubringen. Diese Ergebnisse unterstreichen 

die Bedeutung von Wissen, Erfahrung und kontinuierlicher Unterstützung für FaKiB, um sich 

effektiv in Kita-Beiratssitzungen einbringen zu können. Sie zeigen auch, dass es wichtig ist, 

allen FaKiB die Möglichkeit zu geben, ihre Kenntnisse in der Praxis anzuwenden und weiter-

zuentwickeln. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $BeteiligungFaKiB 
$KinderperspektiveF Chi-Quadrat 72,004 

df 18 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
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*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 44: Zusammenhang zwischen Einbringen in Kita-Beiratssitzungen und Methoden zur Ermittlung 

der Kinderperspektive (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen 

dem Einbringen der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen und den von ihnen genutzten Methoden 

zur Ermittlung der Kinderperspektive. 

Dies deutet darauf hin, dass FaKiB, die vielfältigere Methoden zur Erfassung der Kinderper-

spektive anwenden, sich tendenziell erfolgreicher in Kita-Beiratssitzungen einbringen können. 

Die Mehrheit der FaKiB kann sich erfolgreich in Kita-Beiratssitzungen einbringen, unabhängig 

von der gewählten Methode zur Ermittlung der Kinderperspektive. 

Es gibt jedoch eine beträchtliche Anzahl von FaKiB, die Schwierigkeiten haben, sich einzubrin-

gen oder deren Beiträge nur eine untergeordnete Rolle spielen. FaKiB nutzen eine Vielzahl 

von Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Beobachtung und Befragung am 

häufigsten eingesetzt werden. 

Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen den Methoden zur Ermittlung der Kin-

derperspektive und der Fähigkeit der FaKiB, sich in Kita-Beiratssitzungen einzubringen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung vielfältiger und effektiver Methoden zur Ermitt-

lung der Kinderperspektive für die erfolgreiche Einbringung von FaKiB in Kita-Beiratssitzun-

gen. Sie zeigen auch, dass kontinuierliche Unterstützung und Weiterbildung in diesem Bereich 

wichtig sind, um die Beteiligung aller FaKiB zu fördern und zu verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $BeteiligungFaKiB 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 32,441 

df 18 
Sig. ,019* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 45: Zusammenhang zwischen Einbringen in Kita-Beiratssitzungen und Methoden zur Ermittlung 

der Kinderperspektive (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen signifikanten Zusammenhang (p = 0,019) zwischen dem Ein-

bringen der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen und den vom Team genutzten Methoden zur Er-
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mittlung der Kinderperspektive. Dies deutet darauf hin, dass in Teams, die vielfältigere Metho-

den zur Erfassung der Kinderperspektive anwenden, die FaKiB sich tendenziell erfolgreicher 

in Kita-Beiratssitzungen einbringen können. 

Die Mehrheit der FaKiB kann sich erfolgreich in Kita-Beiratssitzungen einbringen, unabhängig 

von der vom Team gewählten Methode zur Ermittlung der Kinderperspektive. 

Es gibt jedoch eine beträchtliche Anzahl von FaKiB, die Schwierigkeiten haben, sich einzubrin-

gen oder deren Beiträge nur eine untergeordnete Rolle spielen. Die Teams nutzen eine Viel-

zahl von Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Beobachtung und Befragung 

am häufigsten eingesetzt werden. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen den 

vom Team genutzten Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und der Fähigkeit der 

FaKiB, sich in Kita-Beiratssitzungen einzubringen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer teambasierten, vielfältigen Herange-

hensweise an die Ermittlung der Kinderperspektive für die erfolgreiche Einbringung von FaKiB 

in Kita-Beiratssitzungen. Sie zeigen auch, dass kontinuierliche Teamunterstützung und -wei-

terbildung in diesem Bereich wichtig sind, um die Beteiligung aller FaKiB zu fördern und zu 

verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $BeteiligungFaKiB 
$KitaBeirat Chi-Quadrat 54,158 

df 12 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 
Tabelle 46: Zusammenhang zwischen Einbringen in Kita-Beiratssitzungen und Kenntnissen zum Kita-Beirat (n = 

290). 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen 

dem Einbringen der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen und ihren Kenntnissen zum Thema Kita-

Beirat. Dies deutet darauf hin, dass FaKiB mit besseren Kenntnissen zum Kita-Beirat sich ten-

denziell erfolgreicher in Kita-Beiratssitzungen einbringen können. Allerdings ist zu beachten, 

dass in mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen und die kleinste 
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erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests einschrän-

ken könnte. 

Die Mehrheit der FaKiB, die sich mit dem Thema Kita-Beirat beschäftigt haben, kann sich er-

folgreich in Kita-Beiratssitzungen einbringen. Es gibt jedoch eine beträchtliche Anzahl von Fa-

KiB, die Schwierigkeiten haben, sich einzubringen oder deren Beiträge nur eine untergeord-

nete Rolle spielen. FaKiB nutzen verschiedene Wege, um sich Kenntnisse zum Kita-Beirat an-

zueignen, wobei Selbstinformation und Aufklärung durch Leitung/Träger am häufigsten sind. 

Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen den Kenntnissen zum Kita-Beirat und 

der Fähigkeit der FaKiB, sich in Kita-Beiratssitzungen einzubringen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer guten Wissensbasis zum Thema Kita-

Beirat für die erfolgreiche Einbringung von FaKiB in Kita-Beiratssitzungen. Sie zeigen auch, 

dass kontinuierliche Unterstützung und Weiterbildung in diesem Bereich wichtig sind, um die 

Beteiligung aller FaKiB zu fördern und zu verbessern. 

 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $BeteiligungFaKiB 
$Unterstützung Chi-Quadrat 53,488 

df 15 
Sig. <,001*,b 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 47: Zusammenhang zwischen Einbringen in Kita-Beiratssitzungen und Teamunterstützung (n = 

290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen 

dem Einbringen der FaKiB in Kita-Beiratssitzungen und der Unterstützung durch das Team. 

Dies deutet darauf hin, dass FaKiB mit mehr Teamunterstützung sich tendenziell erfolgreicher 

in Kita-Beiratssitzungen einbringen können. Allerdings ist zu beachten, dass in mehr als 20% 

der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests 

einschränken könnte. 

Die Mehrheit der FaKiB, die umfassende Teamunterstützung erhalten, kann sich erfolgreich in 

Kita-Beiratssitzungen einbringen. Es gibt jedoch eine beträchtliche Anzahl von FaKiB, die 
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Schwierigkeiten haben, sich einzubringen, insbesondere wenn sie weniger Teamunterstützung 

erhalten. Die Art und der Umfang der Teamunterstützung variieren stark, wobei umfassende 

Unterstützung am häufigsten vorkommt. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen 

der Teamunterstützung und der Fähigkeit der FaKiB, sich in Kita-Beiratssitzungen einzubrin-

gen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer starken Teamkultur und -unterstützung 

für die erfolgreiche Einbringung von FaKiB in Kita-Beiratssitzungen. Sie zeigen auch, dass 

kontinuierliche Verbesserungen in der Teamzusammenarbeit und -unterstützung wichtig sind, 

um die Beteiligung aller FaKiB zu fördern und zu verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $FaKiB 
$Kenntnisse Chi-Quadrat 128,384 

df 24 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 48: Zusammenhang zwischen Kenntniserwerb und Kenntnisanwendung der FaKiB (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Art des Kenntniserwerbs der FaKiB und der Anwendung ihrer Kenntnisse im Kita-Beirat. 

Dies deutet darauf hin, dass die Art, wie FaKiB ihre Kenntnisse erwerben, einen Einfluss da-

rauf hat, wie gut sie diese in der Praxis anwenden können. Allerdings ist zu beachten, dass in 

mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen und die kleinste erwartete 

Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests einschränken könnte. 

Die Mehrheit der FaKiB hat sich aktiv mit ihrer Rolle auseinandergesetzt, sei es durch Semi-

nare, Nutzung von Informationsmaterialien oder praktische Erfahrungen. Ein großer Teil der 

FaKiB konnte ihre Kenntnisse zufriedenstellend in der Praxis anwenden. Es gibt eine beträcht-

liche Anzahl von FaKiB, die noch keine Gelegenheit hatten, ihre Kenntnisse anzuwenden, 

meist weil noch keine Sitzung stattgefunden hat. Nur sehr wenige FaKiB haben sich noch 

nicht mit dem Thema beschäftigt oder verfügen über geringe Kenntnisse. 
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Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen der Art des Kenntniserwerbs und der 

Fähigkeit, diese Kenntnisse in der Praxis anzuwenden. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer guten Wissensbasis und praktischer Er-

fahrungen für die erfolgreiche Ausübung der FaKiB-Rolle im Kita-Beirat. Sie zeigen auch, dass 

kontinuierliche Unterstützung und Weiterbildung in diesem Bereich wichtig sind, um die Effekti-

vität aller FaKiB zu fördern und zu verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $FaKiB 
$Kinderperspekti-
veF 

Chi-Quad-
rat 

50,492 

df 24 
Sig. ,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 49: Zusammenhang zwischen Kenntniserwerb und Kenntnisanwendung (n = 290). 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Art des Kenntniserwerbs der FaKiB und der Anwendung ihrer Kenntnisse im Kita-Beirat. 

Dies deutet darauf hin, dass die Art, wie FaKiB ihre Kenntnisse erwerben, einen Einfluss da-

rauf hat, wie gut sie diese in der Praxis anwenden können. Allerdings ist zu beachten, dass in 

mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen und die kleinste erwartete 

Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests einschränken könnte. 

Die Mehrheit der FaKiB hat sich aktiv mit ihrer Rolle auseinandergesetzt, sei es durch Semi-

nare, Nutzung von Informationsmaterialien oder praktische Erfahrungen. Ein großer Teil der 

FaKiB konnte ihre Kenntnisse zufriedenstellend in der Praxis anwenden. Es gibt eine beträcht-

liche Anzahl von FaKiB, die noch keine Gelegenheit hatten, ihre Kenntnisse anzuwenden, 

meist weil noch keine Sitzung stattgefunden hat. Nur sehr wenige FaKiB haben sich noch 

nicht mit dem Thema beschäftigt oder verfügen über geringe Kenntnisse. Es besteht ein signi-

fikanter Zusammenhang zwischen der Art des Kenntniserwerbs und der Fähigkeit, diese 

Kenntnisse in der Praxis anzuwenden. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer guten Wissensbasis und praktischer Er-

fahrungen für die erfolgreiche Ausübung der FaKiB-Rolle im Kita-Beirat. Sie zeigen auch, dass 

kontinuierliche Unterstützung und Weiterbildung in diesem Bereich wichtig sind, um die Effekti-

vität aller FaKiB zu fördern und zu verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
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 $FaKiB 
$KitaBeirat Chi-Quadrat 267,726 

df 16 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind die 
Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 50: Zusammenhang zwischen Kenntnissen zur FaKiB-Rolle und Kenntnissen zum Kita-Beirat (n 

= 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen den 

Kenntnissen der FaKiB zu ihrer Rolle und ihren Kenntnissen zum Thema Kita-Beirat. Dies 

deutet darauf hin, dass FaKiB, die sich aktiv mit ihrer Rolle auseinandersetzen, tendenziell 

auch mehr Kenntnisse zum Kita-Beirat haben. Allerdings ist zu beachten, dass in mehr als 

20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen und die kleinste erwartete Zellen-

häufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests einschränken könnte. 

Die große Mehrheit der FaKiB hat sich aktiv mit ihrer Rolle und dem Thema Kita-Beirat ausei-

nandergesetzt. Seminare/Fachtagungen und die Nutzung von Informationsmaterialien sind die 

häufigsten Wege des Kenntniserwerbs, sowohl für die FaKiB-Rolle als auch für den Kita-Bei-

rat. Es besteht ein starker Zusammenhang zwischen dem Engagement für die eigene Rolle 

und dem Wissen über den Kita-Beirat. Nur sehr wenige FaKiB haben sich weder mit ihrer 

Rolle noch mit dem Kita-Beirat beschäftigt. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

die Ausbildung und Unterstützung von FaKiB, die sowohl ihre spezifische Rolle als auch ihre 

Funktion im Kita-Beirat berücksichtigt. Sie zeigen auch, dass kontinuierliche Unterstützung 

und Weiterbildung in beiden Bereichen wichtig sind, um die Effektivität der FaKiB in ihrer Rolle 

und im Kita-Beirat zu fördern und zu verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Kenntnisse 
$Kinderperspekti-
veF 

Chi-Quad-
rat 

125,612 

df 36 
Sig. <,001* 
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Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

 

Tabelle 51: Zusammenhang zwischen Kenntnisanwendung und Methoden zur Ermittlung der Kinderper-

spektive (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Anwendung der Kenntnisse im Kita-Beirat und den von FaKiB genutzten Methoden zur Ermitt-

lung der Kinderperspektive. Dies deutet darauf hin, dass FaKiB, die ihre Kenntnisse zufrieden-

stellend anwenden können, tendenziell vielfältigere und systematischere Methoden zur Erfas-

sung der Kinderperspektive nutzen. 

Die Mehrheit der FaKiB kann ihre Kenntnisse zufriedenstellend im Kita-Beirat anwenden. Es 

gibt eine beträchtliche Anzahl von FaKiB, die noch keine Gelegenheit hatten, ihre Kenntnisse 

anzuwenden, meist weil noch keine Sitzung stattgefunden hat. FaKiB nutzen eine Vielzahl von 

Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Beobachtung und Befragung am häu-

figsten eingesetzt werden. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen der Fähig-

keit, Kenntnisse anzuwenden, und der Vielfalt der genutzten Methoden zur Kinderperspekti-

venermittlung. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer guten Wissensbasis für FaKiB und de-

ren Einfluss auf die Vielfalt und Systematik der angewandten Methoden zur Erfassung der Kin-

derperspektive im Kontext des Kita-Beirats. Sie zeigen auch, dass kontinuierliche Unterstüt-

zung und Weiterbildung in diesem Bereich wichtig sind, um die Qualität der Arbeit im Kita-Bei-

rat zu fördern und zu verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Kenntnisse 
$KitaBeirat Chi-Quad-

rat 
95,903 

df 24 
Sig. <,001*,b,c 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
b. In dieser Untertabelle weisen mehr als 20 % der Zellen erwartete Zellenhäufigkeiten von 
weniger als 5 auf. Daher sind die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 
c. In dieser Untertabelle ist die kleinste erwartete Zellenhäufigkeit kleiner als 1. Daher sind 
die Ergebnisse von Chi-Quadrat möglicherweise ungültig. 

 

Tabelle 52: Zusammenhang zwischen Kenntnisanwendung und Kenntnissen zum Kita-Beirat (n = 290). 
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Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen der 

Anwendung der Kenntnisse im Kita-Beirat und den Kenntnissen der FaKiB zum Thema Kita-

Beirat. Dies deutet darauf hin, dass FaKiB mit umfangreicheren Kenntnissen zum Kita-Beirat 

ihre Kenntnisse tendenziell besser anwenden können. Allerdings ist zu beachten, dass in 

mehr als 20% der Zellen die erwarteten Häufigkeiten unter 5 liegen und die kleinste erwartete 

Zellenhäufigkeit kleiner als 1 ist, was die Validität des Chi-Quadrat-Tests einschränken könnte. 

Die Mehrheit der FaKiB, die sich aktiv mit dem Thema Kita-Beirat auseinandergesetzt haben, 

kann ihre Kenntnisse zufriedenstellend anwenden. Es gibt eine beträchtliche Anzahl von Fa-

KiB, die noch keine Gelegenheit hatten, ihre Kenntnisse anzuwenden, meist weil noch keine 

Sitzung stattgefunden hat. FaKiB nutzen verschiedene Wege, um sich Kenntnisse zum Kita-

Beirat anzueignen, wobei Selbstinformation und Aufklärung durch Leitung/Träger am häufigs-

ten sind. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen den Kenntnissen zum Kita-

Beirat und der Fähigkeit, diese Kenntnisse in der Praxis anzuwenden. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer guten Wissensbasis zum Thema Kita-

Beirat für die erfolgreiche Anwendung dieser Kenntnisse in der Praxis. Sie zeigen auch, dass 

kontinuierliche Unterstützung und Weiterbildung in diesem Bereich wichtig sind, um die Effekti-

vität aller FaKiB im Kita-Beirat zu fördern und zu verbessern. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $Kenntnisse 
$Prozess Chi-Quadrat 36,242 

df 18 
Sig. ,007* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
 

Tabelle 53: Zusammenhang zwischen Kenntnisanwendung und Unterstützungsbedarf (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen signifikanten Zusammenhang (p = 0,007) zwischen der An-

wendung der Kenntnisse im Kita-Beirat und dem Wunsch nach mehr Unterstützung in ver-

schiedenen Phasen des Kita-Beiratsprozesses. Dies deutet darauf hin, dass der Unterstüt-

zungsbedarf je nach Kenntnisstand und Anwendungserfahrung variiert. 

Die Mehrheit der FaKiB, die ihre Kenntnisse anwenden konnten, tat dies zufriedenstellend. Es 

gibt eine beträchtliche Anzahl von FaKiB, die noch keine Gelegenheit hatten, ihre Kenntnisse 

anzuwenden, meist weil noch keine Sitzung stattgefunden hat. Der größte Unterstützungsbe-

darf besteht in der Vorbereitungsphase des Kita-Beiratsprozesses. FaKiB mit geringeren 
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Kenntnissen oder weniger Erfahrung tendieren dazu, in allen Phasen mehr Unterstützung zu 

wünschen. Es besteht ein signifikanter Zusammenhang zwischen dem Kenntnisstand und 

dem wahrgenommenen Unterstützungsbedarf. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer differenzierten und phasenspezifischen 

Unterstützung für FaKiB im Kita-Beiratsprozess. Sie zeigen auch, dass der Unterstützungsbe-

darf eng mit dem Kenntnisstand und der Erfahrung der FaKiB zusammenhängt, was eine indi-

vidualisierte Herangehensweise bei der Entwicklung von Unterstützungsangeboten nahelegt. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $KinderperspektiveF 
$KinderperspektiveT Chi-Quadrat 876,669 

df 36 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabel-
len. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 

Tabelle 54: Zusammenhang zwischen FaKiB- und Team-Methoden (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen den 

von FaKiB genutzten Methoden und den vom Team genutzten Methoden zur Ermittlung der 

Kinderperspektive. Dies deutet auf eine starke Übereinstimmung zwischen den individuellen 

Praktiken der FaKiB und den Teampraktiken hin. 

Sowohl FaKiB als auch Teams nutzen eine Vielzahl von Methoden zur Ermittlung der Kinder-

perspektive. Beobachtung und Befragung sind die am häufigsten eingesetzten Methoden, so-

wohl bei FaKiB als auch in Teams. Es gibt eine starke Korrelation zwischen den von FaKiB in-

dividuell genutzten Methoden und den im Team angewandten Methoden. Formellere Metho-

den wie Kinderparlament und Beschwerdewand/-kasten werden weniger häufig genutzt, so-

wohl von FaKiB als auch von Teams. Eine beträchtliche Anzahl von FaKiB und Teams gibt an, 

die Kinderperspektive im Alltag ohne konkrete Methode zu erfassen. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

die Ermittlung der Kinderperspektive, die sowohl individuelle FaKiB-Praktiken als auch 

Teampraktiken berücksichtigt. Sie zeigen auch, dass es Potenzial für die Erweiterung des Me-

thodenrepertoires gibt, insbesondere bei formelleren Methoden. Die starke Korrelation zwi-

schen individuellen und Team-Praktiken deutet auf die Wichtigkeit einer kohärenten Strategie 

zur Kinderperspektivenermittlung auf Einrichtungsebene hin. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
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 $KinderperspektiveF 
$Unterstützung Chi-Quadrat 50,275 

df 30 
Sig. ,012* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
 

Tabelle 55: Zusammenhang zwischen Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und Teamunter-

stützung (n = 290). 

 

Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen signifikanten Zusammenhang (p = 0,012) zwischen den von 

FaKiB genutzten Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und der Unterstützung durch 

das Team. Dies deutet darauf hin, dass die Art der Unterstützung durch das Team einen Ein-

fluss auf die Wahl der Methoden zur Kinderperspektivenermittlung haben könnte oder umge-

kehrt. 

FaKiB nutzen eine Vielzahl von Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Be-

obachtung und Befragung am häufigsten eingesetzt werden. Die Mehrheit der FaKiB erhält 

entweder umfassende Unterstützung vom Team oder erhebt die Kinderperspektive weitestge-

hend alleine. Es gibt eine signifikante Beziehung zwischen der Art der Teamunterstützung und 

den verwendeten Methoden zur Kinderperspektivenermittlung. Formellere Methoden wie Kin-

derparlament und Beschwerdewand/-kasten werden weniger häufig genutzt. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

die Ermittlung der Kinderperspektive, die sowohl die Methodenwahl als auch die Teamunter-

stützung berücksichtigt. Sie zeigen auch, dass es Potenzial für die Erweiterung des Methoden-

repertoires und die Verbesserung der Teamunterstützung gibt. Die signifikante Beziehung zwi-

schen Methodenwahl und Teamunterstützung deutet auf die Wichtigkeit einer kohärenten 

Strategie zur Kinderperspektivenermittlung auf Einrichtungsebene hin. 
 

Chi-Quadrat-Tests nach Pearson 
 $KinderperspektiveT 
$Unterstützung Chi-Quadrat 68,330 

df 30 
Sig. <,001* 

Die Ergebnisse beruhen auf den nicht leeren Zeilen und Spalten der innersten Untertabellen. 
*. Die Chi-Quadrat-Statistik ist auf dem Niveau ,05 signifikant. 
 

Tabelle 56: Zusammenhang zwischen Methoden des Teams zur Ermittlung der Kinderperspektive und 

Unterstützung der FaKiB (n = 290). 
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Der Chi-Quadrat-Test zeigt einen hochsignifikanten Zusammenhang (p < 0,001) zwischen den 

vom Team genutzten Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive und der Unterstützung 

der FaKiB. Dies deutet auf eine starke Beziehung zwischen den Teampraktiken zur Kinderper-

spektivenermittlung und der Art und dem Umfang der Unterstützung für FaKiB hin. 

Teams nutzen eine Vielzahl von Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive, wobei Be-

obachtung und Befragung am häufigsten eingesetzt werden. Die Mehrheit der FaKiB erhält 

entweder umfassende Unterstützung vom Team oder erhebt die Kinderperspektive weitestge-

hend alleine. Es gibt eine signifikante Beziehung zwischen den vom Team genutzten Metho-

den zur Kinderperspektivenermittlung und der Art der Unterstützung für FaKiB. Formellere Me-

thoden wie Kinderparlament und Beschwerdewand/-kasten werden weniger häufig genutzt. 

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung einer ganzheitlichen Herangehensweise an 

die Ermittlung der Kinderperspektive auf Teamebene, die sowohl die Methodenwahl als auch 

die Unterstützung der FaKiB berücksichtigt. Sie zeigen auch, dass es Potenzial für die Erwei-

terung des Methodenrepertoires und die Verbesserung der FaKiB-Unterstützung gibt. Die sig-

nifikante Beziehung zwischen Teampraktiken und FaKiB-Unterstützung deutet auf die Wichtig-

keit einer kohärenten Strategie zur Kinderperspektivenermittlung und FaKiB-Integration auf 

Einrichtungsebene hin. 
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Die vorliegende Umfrage unter Fachkräften für die Kinderperspektive im Kita-Beirat (FaKiB) bietet 

einen umfassenden Einblick in die aktuelle Situation und Herausforderungen dieser wichtigen Rolle 

im Kita-Beiratsprozess. Mit einer Stichprobe von bis zu 290 Teilnehmenden liefert die Studie re-

präsentative Daten zu den Themenbereichen Wissen & Fähigkeiten, Kinderperspektive sowie Be-

teiligung & Demokratie. Gleichzeitig kann auch zu der Rolle der FaKiB in den Einrichtungen Rück-

schlüsse getroffen werden.  
Die Erhebung zielt darauf ab, ein differenziertes Bild der Erfahrungen, Kenntnisse und Bedürfnisse 

von FaKiB zu zeichnen. Dabei werden sowohl die Rolle der FaKiB in den Einrichtungen als auch 

die Umsetzung des Kita-Beiratsprozesses beleuchtet. Ein besonderer Fokus liegt auf der Frage, 

wie die Perspektive der Kinder in den Alltag und in die Entscheidungsprozesse im Kita-Beiratspro-

zess einbezogen wird. 

Die Ergebnisse dieser Umfrage sind von großer Bedeutung für die Weiterentwicklung der Kinder-

beteiligung in Kitas und der Gremienarbeit. Sie können als Grundlage dienen, um Fortbildungsan-

gebote zu optimieren, Unterstützungsstrukturen zu verbessern und Best-Practice-Modelle zu iden-

tifizieren. Zudem liefern sie wichtige Hinweise für die Gestaltung von Kita-Beiratsprozessen und 

die Stärkung demokratischer Prozesse in frühkindlichen Bildungseinrichtungen. 

In der folgenden Diskussion werden die Ergebnisse der einzelnen Themenbereiche detailliert ana-

lysiert und eingeordnet. Dabei werden sowohl positive Entwicklungen als auch Herausforderungen 

und Verbesserungspotenziale herausgearbeitet. 

 
Rolle der FaKiB 
Die Ergebnisse der Umfrage bieten aufschlussreiche Einblicke in die Rolle der Fachkräfte für die 

Kinderperspektive im Kita-Beirat (FaKiB). Es zeigt sich, dass die befragten FaKiB (n = 290) über 

ein breites Spektrum an Erfahrung in Ausübung ihrer Rolle, wobei der Großteil eine mittlere Erfah-

rung von 16-35 Monaten aufweist. Bemerkenswert ist das hohe Maß an Eigeninitiative und Enga-

gement bei der Aneignung von Wissen: 80 % der FaKiB haben sich selbstständig über ihre Rolle 

und den Kita-Beirat informiert, während 63 % Informationen von ihrer Kita-Leitung oder ihrem Trä-

ger erhielten. Dieses proaktive Verhalten spiegelt sich auch in der Teilnahme an Fortbildungen 

wider.  

Allerdings zeigt sich bei der praktischen Anwendung der erworbenen Kenntnisse noch Entwick-

lungspotenzial: Während 44 % ihre Kenntnisse zufriedenstellend im Kita-Beirat anwenden konn-

ten, hatten 27 % noch keine Gelegenheit dazu. Die Unterstützung der FaKiB durch ihr Team bei 

der Vorbereitung auf Kita-Beiratssitzungen hingegen variiert stark.  

Interpretation der Ergebnisse 
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Insgesamt zeigt die Umfrage, dass die FaKiB eine wichtige Funktion in der Förderung der Kinder-

beteiligung einnehmen (40 % der Befragten geben an, dass die Kinderperspektive über ihre Rol-

lenausübung in Kita-Beiratssitzungen von allen Vertretungsgruppen gehört und bei Entscheidun-

gen berücksichtigt wurde), aber auch, dass es noch Raum für die weitere Stärkung und Professio-

nalisierung dieser Position gibt, gerade da 27 % der Befragten noch keine Möglichkeit hatten ihre 

Rolle als FaKiB auszuüben. Der hohe Bedarf an weiteren Fortbildungen und Austauschmöglich-

keiten unterstreicht dies und zeigt gleichzeitig die Motivation der FaKiB, ihre Rolle weiter zu entwi-

ckeln und zu verbessern. 

 
Wissen & Fähigkeiten: 
Die Umfrage zeigt ein differenziertes Bild bezüglich der Kenntnisse und Erfahrungen der befragten 

FaKiB (n = 290). Die Berufserfahrung variiert stark, wobei der Großteil eine mittlere Erfahrung von 

16-35 Monaten aufweist. Bemerkenswert ist das hohe Maß an Eigeninitiative bei der Wissensa-

neignung: 80 % informierten sich selbstständig, während 63 % Informationen von Leitung/Träger 

erhielten. Fortbildungen spielen ebenfalls eine wichtige Rolle. 

Bei der praktischen Anwendung der Kenntnisse im Kita-Beirat zeigt sich noch Entwicklungspoten-

zial: Während 44 % ihre Kenntnisse zufriedenstellend anwenden konnten, hatten 27 % noch keine 

Gelegenheit dazu. Der ausgeprägte Wunsch nach weiteren Fortbildungen und Austauschmöglich-

keiten, insbesondere in der Vorbereitungsphase der Kita-Beiratssitzungen, unterstreicht den Pro-

fessionalisierungswillen der FaKiB. 

Diese Ergebnisse deuten auf eine engagierte, aber noch in der Entwicklung befindliche Berufs-

gruppe hin. Sie zeigen sowohl die Stärken (Eigeninitiative, Fortbildungsbereitschaft) als auch die 

Herausforderungen (praktische Umsetzung, Unterstützungsbedarf) in der Ausübung der FaKiB-

Rolle auf. 

 
Kinderperspektive: 
Die Ergebnisse zeigen, dass die Beteiligung von Kindern in den Einrichtungen (n = 290) einen 

hohen Stellenwert hat. Über 80 % geben an, dass die Interessen der Kinder im Mittelpunkt stehen 

und ihre Beteiligung konzeptionell verankert ist. Die am häufigsten genutzten Methoden zur Ermitt-

lung der Kinderperspektive (n = 290) sind Beobachtung (94 %) und Befragungen (85 %). 

Bei der Einbringung der Kinderperspektive in den Kita-Beirat (n = 290) dominieren mündliche Zu-

sammenfassungen (60 %), gefolgt von visuellen Methoden wie Plakaten (30 %). Die Berücksichti-

gung der Kinderperspektive bei Beschlüssen im Kita-Beirat (n = 290) ist in vielen Fällen gegeben: 

40 % geben an, dass alle Vertretungsgruppen die Kinderperspektive gehört und bei Entscheidun-

gen berücksichtigt haben. 

 
Beteiligung & Demokratie: 
Die Unterstützung der FaKiB durch ihr Team bei der Vorbereitung auf Kita-Beiratssitzungen (n = 
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290) ist unterschiedlich ausgeprägt. Ein Drittel erhält umfassende Unterstützung, während 27 % 

die Kinderperspektive weitgehend alleine erheben. In den Kita-Beiratssitzungen selbst (n = 208) 

konnte die Mehrheit (64 %) ihren Beitrag wie geplant einbringen, aber fast ein Viertel hatte keine 

Möglichkeit zur Beteiligung. 

Als Gelingensbedingungen für erfolgreiche Kita-Beiratssitzungen (n = 178) werden vor allem gute 

Vorbereitung, strukturierte Durchführung, aktive Einbeziehung der Kinder, enge Zusammenarbeit 

aller Beteiligten und offene Kommunikation genannt. Verbesserungsvorschläge (n = 134) zielen 

insbesondere auf eine stärkere Beteiligung und ein Stimmrecht für Kinder, bessere Zusammenar-

beit aller Beteiligten, Erweiterung der Entscheidungskompetenzen des Kita-Beirats und regelmä-

ßigere Sitzungen ab. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die FaKiB engagiert und motiviert sind, aber noch Un-

terstützungsbedarf bei der praktischen Umsetzung ihrer Rolle haben. Die Kinderperspektive hat 

einen hohen Stellenwert, könnte aber noch konsequenter in Entscheidungsprozesse einbezogen 

werden. Die demokratische Beteiligung der Kinder im Kita-Beiratsprozess funktioniert in vielen Fäl-

len gut, hat aber noch Verbesserungspotenzial. 

 

Zusammenhänge 
Die Studie zeigt deutliche Zusammenhänge zwischen der Erfahrung von) und ihrer Effektivität in 

der Vertretung von Kinderperspektiven. Erfahrenere FaKiB weisen ein breiteres Verständnis ihrer 

Rolle auf, nutzen vielfältigere Methoden zur Erfassung der Sichtweisen von Kindern und sind er-

folgreicher darin, diese in Entscheidungsprozesse einzubinden. FaKiB mit umfangreicherem Wis-

sen zeigen ein höheres Engagement in ihrer Rolle und verwenden verschiedene Ansätze, um die 

Perspektiven der Kinder zu präsentieren. Interessanterweise haben diese FaKiB auch einen grö-

ßeren Bedarf an Weiterbildung, was auf ein ausgeprägtes Bewusstsein für die Bedeutung kontinu-

ierlicher professioneller Entwicklung hindeutet. Die Art und Weise, wie die Sichtweisen der Kinder 

präsentiert werden, sei es visuell oder verbal, beeinflusst maßgeblich deren Berücksichtigung in 

Entscheidungsprozessen. Unabhängig von Erfahrung oder Wissensstand zeigt sich bei FaKiB ge-

nerell ein hoher Bedarf an Weiterbildung und Vernetzungsmöglichkeiten. 

Diese Erkenntnisse bieten eine solide Grundlage für zukünftige Forschungen und praktische An-

wendungen. Ein vielversprechender nächster Schritt könnte die Entwicklung gezielter Weiterbil-

dungsprogramme sein, die auf den identifizierten Bedürfnissen der FaKiB basieren. Dabei sollte 

ein besonderer Fokus auf innovative Methoden zur Erfassung und Präsentation von Kinderper-

spektiven gelegt werden. Zudem wäre es sinnvoll, Langzeitstudien durchzuführen, um die Auswir-

kungen verstärkter Weiterbildung und Vernetzung auf die Qualität der Kinderbetreuung und die 

Einbeziehung von Kinderstimmen in Entscheidungsprozesse zu untersuchen. Schließlich könnte 

die Erforschung von Best-Practice-Beispielen in verschiedenen Einrichtungen wertvolle Einblicke 

liefern, wie die Erkenntnisse dieser Studie effektiv in die Praxis umgesetzt werden können. 
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Ein umfassender Vergleich der beiden Studien zur Rolle der Fachkräfte für Kinderbeteiligung (Fa-

KiB) in Kita-Beiräten zeigt sowohl bemerkenswerte Gemeinsamkeiten als auch einige interessante 

Unterschiede. 

Beide Studien unterstreichen das hohe Engagement und die Eigeninitiative der FaKiB bei der An-

eignung von Wissen über ihre Rolle und den Kita-Beirat. In der ersten Studie gaben 80% der Be-

fragten an, sich selbstständig informiert zu haben, während in der zweiten Studie dieser Anteil 

ähnlich hoch war. Dies zeigt eine starke intrinsische Motivation der FaKiB, ihre Rolle effektiv aus-

zufüllen. 

Ein weiterer gemeinsamer Punkt ist die hohe Bedeutung, die die Beteilung der Kinderperspektive 

in den Kita-Beiratsprozess in beiden Studien beigemessen wird. Über 80% der Befragten in beiden 

Umfragen gaben an, dass die Interessen der Kinder im Mittelpunkt stehen und ihre Beteiligung 

konzeptionell verankert ist. Allerdings zeigen beide Studien auch, dass die konsequente Einbezie-

hung der Kinderperspektive in Entscheidungsprozesse noch Verbesserungspotenzial hat. 

In Bezug auf die Methoden zur Ermittlung der Kinderperspektive stimmen beide Studien überein: 

Beobachtung und Befragung sind die am häufigsten genutzten Ansätze. Dies deutet auf eine ge-

wisse Konsistenz in der Praxis der FaKiB hin. 

Ein weiterer Konsens besteht in dem hohen Bedarf an Fortbildungen und Austauschmöglichkeiten. 

Beide Studien zeigen, dass FaKiB sich mehr Unterstützung in ihrer Rolle wünschen, insbesondere 

in der Vorbereitungsphase der Kita-Beiratssitzungen. 

Ein interessanter Unterschied zwischen den Studien liegt in der Stichprobengröße und der Teil-

nahme an Kita-Beiratssitzungen. Die erste Studie hatte mit 109 Teilnehmenden eine deutlich klei-

nere Stichprobe, von denen nur 43% bereits an einer Kita-Beiratssitzung teilgenommen hatten. Die 

zweite Studie hingegen umfasste 290 Teilnehmende und zeigte eine höhere Beteiligungsrate an 

Kita-Beiratssitzungen. Dies könnte auf eine Zunahme der Implementierung von Kita-Beiräten zwi-

schen den beiden Erhebungszeiträumen hindeuten. 

Die zweite Studie geht zudem detaillierter auf die Erfahrung der FaKiB in Ausübung ihrer Rolle ein 

und zeigt eine breite Verteilung, was in der ersten Studie nicht thematisiert wurde. Dies liefert wert-

volle Einblicke in die Zusammensetzung der FaKiB-Gruppe und könnte für zukünftige Fortbildungs-

angebote relevant sein. 

Ein weiterer Unterschied liegt in der Fokussierung der Studien. Während die erste Studie stärker 

die Rückmeldung der Ergebnisse an die Kinder thematisiert, fragt die zweite Studie konkreter nach 

Gelingensbedingungen und Verbesserungsvorschlägen für den Kita-Beiratsproezess. Dies ermög-

licht in der zweiten Studie eine tiefergehende Analyse der Erfolgsfaktoren und Herausforderungen 

Vergleich mit der Vorbefragung 
2022 
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in der Praxis. 

Beide Studien zeigen, dass die Unterstützung der FaKiB durch ihr Team bei der Vorbereitung auf 

Kita-Beiratssitzungen stark variiert. Dies deutet auf unterschiedliche organisatorische Strukturen 

und möglicherweise auch auf unterschiedliche Wertschätzung der FaKiB-Rolle in verschiedenen 

Einrichtungen hin. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass beide Studien, trotz ihrer unterschiedlichen Schwer-

punkte und Stichprobengrößen, ähnliche Tendenzen aufzeigen. Sie unterstreichen die Bedeutung 

der FaKiB-Rolle, zeigen aber auch den Bedarf an weiterer Unterstützung und Professionalisierung. 

Die Studie liefert zudem differenzierte Erkenntnisse bezüglich der Unterstützungsmechanismen 

für die FaKiB. Die zweite Studie bietet aufgrund ihrer größeren Stichprobe und detaillierteren Fra-

gen ein umfassenderes Bild, während die erste Studie wertvolle Einblicke in spezifische Aspekte 

wie die Rückmeldung an Kinder liefert. Gemeinsam bieten sie eine solide Grundlage für die Wei-

terentwicklung der FaKiB-Rolle und die Optimierung von Kita-Beiräten im Sinne einer stärkeren 

Kinderbeteiligung. 

Trotz der wertvollen Erkenntnisse, die der Vergleich der beiden Studien liefert, ist es wichtig, die 

Grenzen ihrer Vergleichbarkeit zu berücksichtigen: 

 

• Unterschiedliche Befragtengruppen: Die Zusammensetzung der Teilnehmenden kann in 

beiden Studien variieren, was die Ergebnisse beeinflussen kann. Faktoren wie Alter, 

Berufserfahrung, regionale Verteilung oder Art der Einrichtung könnten in den Stichpro-

ben unterschiedlich verteilt sein. 

• Zeitlicher Abstand: Der zeitliche Abstand zwischen den Studien kann zu Veränderungen 

im Kontext führen, etwa durch neue Richtlinien, verbesserte Fortbildungsangebote oder 

gewachsenes Bewusstsein für die Bedeutung von Kinderbeteiligung. 

• Stichprobengröße: Die deutlich unterschiedlichen Stichprobengrößen (109 vs. 290 Teil-

nehmende) können die Repräsentativität und Verallgemeinerbarkeit der Ergebnisse be-

einflussen. 

• Externe Effekte: Unvorhergesehene Ereignisse oder Entwicklungen könnten die Arbeit 

der FaKiB und die Funktionsweise der Kita-Beiräte zwischen den Studien beeinflusst 

haben. 

• Unterschiedliche Schwerpunkte: Die Studien setzen teilweise unterschiedliche Schwer-

punkte, was einen direkten Vergleich in manchen Bereichen erschwert. 

• Selbstselektion der Teilnehmenden: In beiden Studien könnten besonders engagierte 

FaKiB überrepräsentiert sein, was zu einer Verzerrung der Ergebnisse führen könnte. 
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• Regionale Unterschiede: Mögliche Unterschiede in der regionalen Verteilung der Teil-

nehmenden könnten die Ergebnisse beeinflussen, da die Umsetzung von Kinderbeteili-

gung je nach Kommune variieren kann. 

 

Diese Faktoren sollten bei der Interpretation der Vergleichsergebnisse berücksichtigt werden. 

Trotz dieser Einschränkungen bieten die Studien wertvolle Einblicke in die Entwicklung und ak-

tuelle Situation der FaKiB-Rolle und der Kinderbeteiligung in Kita-Beiräten.  
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FaKiB-Umfrage 
zu den Kategorien Wissen & Fähigkeiten, Kinderperspektive, Beteiligung & Demokratie 

 
Wissen & Fähigkeiten 

Wie lange sind Sie als FaKiB tätig? 
……………………………………………………………………………………………………. 
 
Wie sehen Ihre Kenntnisse zum Thema Kita-Beirat aus? 

o Ich habe mich über das Thema informiert (Handreichung, Tagung, KiTaG, Kita-Server 
etc.). 

o Ich wurde von meiner Kita-Leitung und/oder von meinem Träger über den Kita-Beirat 
aufgeklärt. 

o Ich habe mir meine Kenntnisse in der Praxis angeeignet. 

o Ich habe mich noch nicht mit dem Thema beschäftigt. 

o …………………………………………………………………………………………………………………………………... 

 
Wie sehen Ihre Kenntnisse zu Ihrer Rolle als FaKiB aus? 

o Ich habe ein Seminar oder eine Fachtagung zum Thema besucht. 

o Ich habe zu meiner Rolle die mir zur Verfügung stehenden Informationen (Rollenkarte, 
Handreichung, KiTaG, Kita-Server etc.) genutzt. 

o Ich habe mir meine Kenntnisse in der Praxis angeeignet. 

o Ich habe mich noch nicht mit dem Thema beschäftigt. 

o ……………………………………………………………………………………………………………………………………. 

 
Inwiefern konnten Sie bislang Ihre Kenntnisse im Kita-Beirat anwenden? 

o Bislang konnte ich meine Kenntnisse bei meiner Rollenausübung als FaKiB im Kita-Beirat 
für mich zufriedenstellend anwenden. 

o Ich hätte meine Rolle als FaKiB auch ohne meine Vorkenntnisse ausüben können. 

o Ich verfüge über keine bzw. nur sehr geringe Kenntnisse über den Kita-Beirat. 

o Ich verfüge über keine bzw. nur sehr geringe Kenntnisse über meine Rolle als FaKiB. 

Anhang: Fragebogen 
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o Noch gar nicht, weil bislang keine Kita-Beiratssitzung stattgefunden hat. 

o ……………………………………………………………………………………………………………………………………. 

 
Wie sehen Ihre Bedarfe nach informativen Angeboten und nach Austauschmög-
lichkeiten aus? 

o Ich wünsche mir mehr Angebote in Form von  

o Tagungen, Informationsmaterial etc. zum Thema Kita-Beirat 

o Tagungen, Informationsmaterial etc. zum Thema FaKiB 

o Austauschmöglichkeiten mit anderen FaKiB. 

o Es gibt bereits ausreichend viele Angebote in Form von  

o Tagungen, Informationsmaterial etc. zum Thema Kita-Beirat 

o Tagungen, Informationsmaterial etc. zum Thema FaKiB 

o Austauschmöglichkeiten mit anderen FaKiB. 

o Ich habe keinen Bedarf an Tagungen, Informationsmaterial und/oder Austauschmög-
lichkeiten. 

o ……………………………………………………………………………………………………………………………………. 

 
 
 

Kinderperspektive 
 
Wie beteiligen Sie die Kinder in Ihrer Einrichtung? 

o Die Beteiligung der Kinder ist konzeptionell und in den Alltagsstrukturen unserer Kita 
verankert. 

o Wir kennen die Lebensumstände und kulturellen Hintergründe der Kinder und ihrer Fa-
milien. 

o Die Interessen und Fähigkeiten der Kinder stehen im Mittelpunkt unserer Arbeit. 

o Wir unterstützen das Recht aller Kinder auf Selbstbestimmung und Teilhabe. 

o Die Kinder kennen und nutzen Partizipations- und Beschwerdemöglichkeiten. 

o Die Kinder wirken oder bestimmen in allen sie betreffenden Belangen mit. 

o Wir praktizieren noch wenig Beteiligungsformen in unserer Einrichtung. 

o ……………………………………………………………………………………………………………………………………. 
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Wie kommen Sie und Ihr Team im Alltag an die Kinderperspektive? Über… 

o Beobachtung 

o Befragung 

o Morgenkreis 

o Kinderparlament 

o Beschwerdewand/-kasten 

o unsere alltägliche Arbeit ohne konkrete Methode 

o unsere alltägliche Arbeit mit der/n folgenden Methode/n: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………. 

o …………………………………………………………………………………………………………………………………... 

 

Wie haben Sie die Kinderperspektive in den Kita-Beirat eingebracht? 

o Plakat/Flipchart 

o Video 

o Audio 

o mündliche Zusammenfassung 

o …………………………………………………………………………………………………………………………………... 

 

Inwieweit wurde die Kinderperspektive beim Beschluss der Empfehlungen in der 
letzten Kita-Beiratssitzung berücksichtigt? 

o Alle Vertretungsgruppen haben die Kinderperspektive vor dem Beschluss gehört, sich 

damit auseinandergesetzt und auch bei der Entscheidungsfindung abgewogen. 

o Nicht alle Vertretungsgruppen haben die Kinderperspektive vor dem Beschluss gehört 

und sich damit auseinandergesetzt. 

o Die Kinderperspektive wurde zwar von allen Vertretungsgruppen angehört, es fand je-

doch keine Auseinandersetzung oder Abwägung vor dem Beschluss statt. 

o Die Kinderperspektive wurde weder angehört, noch bei der Entscheidungsfindung ab-

gewogen. 
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o In unserer Einrichtung gab es bisher noch keine Sitzung des Kita-Beirats. 

o ……………………………………………………………………………………………………………………………………. 

 

Wie wurde die Empfehlung des Kita-Beirats an die Kinder zurückgespiegelt? 

…………………………………………………………………………………………............... 
…………………………………………………………………………………………............... 
…………………………………………………………………………………………………….

……………………………..............…………………………………………………………….

……………………………………………………………………............................................ 
 

Demokratie und Beteiligung 
 

Inwiefern wurden Sie in Vorbereitung auf die letzte Kita-Beiratssitzung hin-
sichtlich der Erhebung der Kinderperspektive von Ihrem Team unterstützt? 

o Mein Team hat mich in allen Belangen unterstützt. 

o Mein Team hat mich punktuell unterstützt. 

o Ich habe weitestgehend alleine die Kinderperspektive erhoben. 

o …………………………………………………………………………………………………………………………………... 

 
Wie konnten Sie sich in der letzten Kita-Beiratssitzung einbringen? 

o Ich konnte meinen Beitrag wie von mir vorbereitet in die Kita-Beiratssitzung einbringen.  

o Mein Beitrag wurde in der Kita-Beiratssitzung nur am Rande gehört und spielte eine eher 

untergeordnete Rolle. 

o Ich konnte mich gar nicht in die Kita-Beiratssitzung einbringen. 

o …………………………………………………………………………………………………………………………………... 

 
Was sind aus Ihrer Sicht die Gelingensbedingungen für eine erfolgreiche Kita-
Beiratssitzung? 
…………………………………………………………………………………………............... 
…………………………………………………………………………………………............... 
…………………………………………………………………………………………………….

……………………………..............…………………………………………………………….
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……………………………………………………………………............................................ 
 
Wenn Sie am Kita-Beirat etwas ändern könnten, was wäre das? 
…………………………………………………………………………………………............... 
…………………………………………………………………………………………............... 
…………………………………………………………………………………………………….

……………………………..............…………………………………………………………….

……………………………………………………………………............................................ 
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